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Der Krieg an der Donag.
Die Nachrichten von dem europäischen

Kriegsschauplätze sind widersprechend, laute
aber im Ganzen friedlich. Die Serben und
Montenegriner haben sich augenscheinlich ver
rechnet. Sic glaubten, in ihrem Kampfe gegen
den Halbmond die wcrkthälige Sympathie
des ganzen christlichen Europa's auf ihrer
Seite zu haben, und finden jetzt, daß nur ein-
zelne Zettungen und etwelche Kirchengemein-
den mit ihnen slimpathlsireii. daß aber die
Cablnetie, deren Hülse hauplsächlich nothwen-
dig ist, sich kühl und ablehnend verhalten.
Jede Macht hat ein größeres oder geringeres
Privat-Jlileresse, welches entweder durch das
Besteheiibleiben, oder durch die Zertrümme-rung des osiliaiiisch.'ii Reiches am Meisten
gefordert oder gefährdet wird. Infolge Des-
jeu wünschen Oestreich und England Dasselbe,
was die Pforte wünscht, neinlich Frieden.
Rußland dagegen wünfchl nur einen Waffen-
stillstand. Der Fürst von Serbien verlangt
die Vermittelung der Mächte, d. h. mit ande

ren Worten, ebenfalls einen Waffenstillsiond.
Jm Falle ein solcher zu Stande käme, würde
Serbien natürlich in der Lage sei, seine Ar-
mee gehörig zn reorganisiren, und die Sache
würde dann erst recht losgehen.

Oestreich hat allerdings große Ursache, den
Frieden zu wünschen, denn allem Anscheine
nach ist es der zweite ?kranke Mann" in diesem
Falle, und man kann noch gar nichr sagen,
wer bei der allgemeinen Erbvertheilung ärger
mitgenommen werden wird, die Türkei oder
Oestreich. Schon vor einem Jahre, als eben
der Aufstand in bcr Herzegowina zu glimmen
begann, bemerkte ein geriebener französischer
Politiker, welcher die orienlalische Frage zu
seinem Spczial-Sttidium gemacht hat: ?Tics:
neueiltzündete östliche Frage ist in der That
mehr gegen Oestreich gerichtet, als gegen die
Türkei. Die Türlei wird sich immer wieder
herausarbeiten, wie sie Das stets gethan hat,
theils durch Feuer und Schwert, theils mit

Hülse der Eisersucht der Großmächte." Oest
reich handelte deshalb Anfangs fehr unklug,

daß es den unzufriedenen Vasallenstaaten
Vorschub leistete; denn es mußte wissen, daß
ein allgemeiner Krieg ihm gefährlich war.
Schreilet Oestreich zu Gunsten der christlichen
Unterthanen des Sultans ein, dann wird der
Enthusiasmus der östreichischen Slawen ge>
weckt, und dieser integrirende Theil des Kai-
serstaales wird sich dann kaum noch langer
mit dem dualistischen Systeme begnügen,
welches Ungarn an die Spitze des Reiches
gebracht hat, zumal der Haß zwischen Ma>
gyaren und Slawen noch größer ist, als der
zwischen den Slawen und den Deutschen.

Sobald es einmal an der Donau gehörig
zum Krachen kommt, dann bricht noch mehrzusammen, als die morsche Pforte. Der ans
hartem und weichem Holze zusammengefügte
Kaiftrstaal wird dann gleichfalls in seinen
Fugen wanken, und Deutschland, welches jetzt
ruhig wartet, wiid bei der großen Erbverthei-
lung des s?kranken Mannes" nicht sein Erb-
theil an der uitteren Donau (Rumänien),
sondern in Cislcithaiiteii erhallen. Sollte
allerdings Frieden geschlossen werden, woraus
noch vorläufig sehr wenig Aussicht vorhanden
ist) bann würde freilich mit dem türkischen
statns quo auch der kaiscrstaatllche fortbestehen,
aber wie lange? Der PanslaviLinus,
welcher als treibende Kraft hinter dieser Neu-
gcstaltiiiiz im Osten Europa's steht, ist wie
ein amenkaiilscher Correjpondent ganz treffend
bemerkt vorläufig noch ein Traum, der
keine Gestatt gewinnen kann. Daß derselbe
eines Tages iii's wirkliche Leben eintreten
wird, gerade wie der Germanismus zur realen
Thatsache geworden ist daran läßt sich
nicht zweifeln. Was war der Germanismus
vor eilf Jahren und was ist cr heute? Wir alle
erinnern uns der Zeit noch, in welcher man
sagte: ?England herrscht zur See, Frankreich
zu Land,und Deutschland beherrscht die Lust?-
die Jdee'nwelt." Noch vor vierzig Jahren
nannle Metternich Deutschland und Italien
geographische Begriffe. Heute würde Das
mchi mehr zutreffen. Das Zeilaller der deut
scheu Idealisten hat dem der Realisten Platz
gemacht; an die Stelle der Professoren und
Philosophen, welche seiner Zeil in Deutsch-
land das große Wort führten, sind die Solda-
ten und Staatsmänner getreten; ebenso wird
sich mit der Zeit der PanflaviLmns vcrkör
pein. Tie Verkörperung Deittschland's fand
auf Kosten Dänemark's, Oestreich'S nnd
Frankreich's statt; wenn der PanslavismuS
sich verkörpert, dann wird Oestreich abermals
in Mitleidenschaft gezogen werden.

Ter Sttltanwcffsl in Constanti
nopcl.

Die Scheere der Parze, welche vor ungesähr
drei Monaien dafür sorgte, daß das Werl
des Ministeriums und der Sofias nicht wie-

der rückgängig gemacht werden konnte, wird
bald wieder Arbeit erhalten.

Gestern hat in Stambul ein weiterer Sul-
tanwechsel stattgefunden, und Murad V. war-
tet jetzt ohne Zweifel in einem entlegenen Pa-
laste oder Kiosk, was das Ministerium über
ihn beschließt; ob auch er zur Scheere greift,
wie sein unglücklicher Oheim Abdul Aziz,
oder ob der vielgestattige Tod in einer ande

ren Weiie an ihn herantreten wird, dürfte sich
gleich bleiben, sterben wird cr auf die eine
öder andere Weise, da es nach den Traditio-
nen der Nachfolger Osman's nun einmal
Sitte ist, daß cm Sullan seinen Sturz nicht
lauge überlebt.

Wenn man sich erinnert, welche Tugenden
dem jungen Sultan Mnrad noch vor drei
Monaten angedichlet wurden, und damit das
Bild vergleicht, welches kürzlich von ihm eilt
warfen wurde, dann konnte man das gestrige
Ereigiiiß voraussehen. Murad?so berich-
tete man nämlich aus Coiistaiirinopel?soll
in der letzten Zeit so leidend gewesen sein,
daß er die sür einen Sultan so wichtige Cere-
monie der Schwertumgürtuiig nicht vorneh-
men lassen und die Beglaubigungsschreiben
der fremden Gesandten nicht entgegennehmen
konnte, daß er überhaupt nicht im Stande
war, irgend eine auch nur formelle Staats-
Aktion vorzunehmen.

Jedenfalls Halle aber mit der Aufschiebung

des Sullans Nichts zn schaffen. Es scheint
vielwehr, daß die Schöpfer des neuen Sul-
tans gleich in den ersten Wochen sahen, daß
Murad ihnen nicht paßte, weshalb sie sofort
dachten, ihn baldmöglichst wieder los zu wer-
den; weshalb man anfing, folgende Gerüchte
über ihn in die Welt zu schicken: Murad so
hieß es soll an einer förmlichen Geistesstö-

rung leiden. Die Ursache dieses Uebels wird
darauf zurückgeführt, daß Murad schon als
Prinz sich in maßlosester Weise den Genüssen
des Lebens hingegeben habe. Namentlich im
Genusse geistiger Getränke sei cr stets ausge-
lassen gewesen, da sein fast jeden Tag beirrn,
ckener Vater, der Sultan Abdul Mcschid,
seine Söhne an seinen Trinkgelagen habe
Theil nehmen lassen; auch mochte die nach
dem Tode des Vaters von seinem Oheime er-
littene Behandlung ihn getrieben haben, im
Laster Zerstreuung zu suchen. Die Folgen
ciiier solchen Lebensweise sollen auch schon
siüher zu Tage getreten sein, und besonders
sollen sich Geistesstörungen wiederholt bemerk-
lich gemacht haben. Am Tage des Selbst-
morde fernes Oheims AbdulÄziz sei Mnrad
von einem so heftigen Wuthanfalle ergriffen
worden, daß mehrere Personen ihn kaum hat-
en festhalten können. Diese Delirien hätten
-sich oft wiederholt, seien jedoch seit einigen
Wochen aiiSgeblieben, dafür sei aber Mnrad
in eine starke Apathie versallen.

Dieser rasche Wechsel bekundet übrigens eine
Rathlosigkeit, welche die Situation am Sler-
Zie Bette des kranken Mannes vollständig cha-
ralterisirt.

Die Wiedervereinigung der Me-
thodistenlirche.

Wenn dieses Land auch keine Staatskirche
hat, so cxisttrt in demselben doch eine Kirchen-
gemeinschaft, deren Einfluß auf den Staat
seil fünfzig Jahren sehr bedeutend gewesen ist,
und deren innere Veränderungen für das po-
litische Leben der Nation immer etwas Be-
zeichnendes hatte; dieses ist die Mcthodislen-
kircbe. Vor dreißig Jahren fand in derMe-
thodisteiikirche cine Trennung zwischen Norden
-und Süden statt, welche die damals allgemein
agitirle Sklavereisrage zur Ursache hatte.
Die südliche Melhodislciikirchc vertheidigte die
Sklaverei, die nördliche verwarf sie und Letz-

tere wurde eine der mächtigsten Agencien m
der Abolitionsfrage. So gab es seit jener

Trennung zwei nielhodistifche Hauptgemein.
schastcii, die über die Hauptarlikettl des Glau-
bens wohl einig waren, aber m verschiedenen
nebensächlichen Puiiklen sich oppomrten und

niitilnler bitter befehdeten. Seit die Sklave-
rei vernichtet worden ist, fiel die Ursache jener

Feindschaft weg, und seit zehn Jahren hat
nian deßhatd an einer Wiedervereinigung der
beiden Hanplkörper gearbeitet, welche soeben
auf einer Conferenz aus Kap Play vollzo-
gen worden ist. Amerikanische Blätter knü-

Psen an dieses Ercigniß die schönsten Hoff-
nungen, von Denen wir nur wünschen kön-
nen, daß sie sich erfüllen mögen. Ter ?N..
I. Herald" hält dieses für das sicherste Zei-
chen, daß dcrSüden die ?Situation acceptirc,"
und daß das ganze Land abermals in der
ittebe zur Union einig sei. Die Trennung
dieser Kirche iei dein Versuche, die Staaten zu
trennen, vorausgegangen; der Bruch desMe-
thodlsmus habe ocn Versuch, die Republik zu
Iprengcn, bedeutet. Wiedervereinigung be-
deute das Gegentheil von all' Dem. Um ei-
nen Begriff vcu der Ausdehnung und Mackl
der Methodistenkiichc zu erhallen, muß man
folgende Statistik in Betracht ziehen. Die

Methodistenkirche zählt in den Vcr. Staaten
22 Bischöfe, 8l Confcrenzcn. 10,328 Reiscpre-
Znger, 12,881 Lokal-Prediger, I,soo,ssöLaien-
nittglieder und 15,633 Kirchengebäude. Diese
haben nebst den Pfarrhäusern !c. einen Werth

2>on K81,084,462. Rechnet man noch die un-
arhäilgigeil Gemeinschaften und Gemeinden
h nzu, dann zähtt die gesammte Melhodisten-
fkicchc 20,453 Geistliche und 3,173,429 Laicn-
Niitgliedcr. Dieses ist jedenfalls die stärkste
Kirchengemeiiischast in den Ver. Staaten uno
ihr Einfluß im öffentlichen Leben darf nicht

zlnterschätzl werden.

Die 4i-prozcntige BuVesanleihe.
Finanzielle Fachkenntnisse darf man bei

dem Volke im Allgemeinen nicht voraussetzen,
aber etwas wenigcrUüwissenheit der "ünnnemj

eckitoro" der großen englisch-amerikanischen
Blätter und etwas mehr Gediegenheit der mit
vaiidcl und Finanzen sich beschäftigenden
.Vachblätter könnten nicht schaden. Da für die
Uebernahme der 300iRilli0lien 44-vrozeniiger
VundeSobligationen?zur Ainortisalion cuicr
gleichen Summe sechSprozentiger Obligatio-
nen oder Fünfzwanziger eine große Eon-
kurrenz in- und ausländischer Bankhäuserentstand, so konnte man seit acht Taqen in
allen Blättern lesen, daß die Unterbringung
der Anleihe sicher und der Finanzministcr nur
in Verlegenheit sei, wem von den vielen
Kauflustigen cr sie überlassen solle. Dem ge-
genüber bemerkten wir schon in der Nummerunseres Blattes vom 18. August:

?Wir glauben, das Richtige zu treffen,
wenn wir annchmen, daß es gelingen dürfte,
circa 30 Millionen 4H plozcniiger Obligatio-
nen innerhalb eines Jahres unterzubringen,
und wahrscheinlich wird das neue Syndikat
nur etwa einen solchen Betrag f e st überneh-men, mit dem Rechte der Option für größere
Beträge während eines gewissen Zeitraumes.
Aber zu glauben, daß das Syndikat.die gan-

zen 300 Millionen oder auch nur die Hälfte
fest übernehmen werde, ist thöricht. Mau
bedenke, daß es volle fünf Jahre in Anipruch
genommen hat, um 560 Millionen Fünf-zwanziger in sünspraz ent i ge Obliga-
tionen zu verwandeln."

Jetzt wird ans Washington berichtet, daß
alle Conknrrenteii zusammen, worunter auch
die Rothschild-, nur 40 Millionen fest über-
nommen haben mit dem ?Privilegium" des
Anspruches auf den Rest von 260 Millionen,
wenn sie sie haben wollen. Das stimmt so
ziemlich mit unserer, auf die Lage des euro-

päischen Geldmarktes gestützten Voraussage.
Für die Uebernahme der Agentur zur Unter-
oringunH der neuen Anleihe mit 4 ProzentCommission hat es natürlich an Conkurrenznicht gefehlt, denn dabei wird Nichts riskirl,
anders aber verhält es sich mit der festen
Uebernahme der Anleihe, und wenn die 300
Millionen innerhalb 5 Jahren untergebracht
sein sollen, so muß der europäische Geldmartt
sehr abiindaiit bleiben, (stsztg.)

Tagtö-Nemgkeitcn.
Wer vielleicht glaubt, daß die K 0 t> le n-

Consumenlen großen Vortheil davon
haben werden, daß in New-Jork 500,000
Tonnen Kohlen zu theilweise spottbilligen
Preisen verkauft wurden, der dürfte sich irren;
die Kohlen werden deshalb nicht viel billiger
werden; denn wie man hört, werden die ar-
men Bergleute darunter leiden; deren Löhne
sind ohnedies weit genug reduzirt und jetzt
droht ihnen eine längere Arbeitseinstellung,
damit die Monopole Gelegenheit erhalten,
ihre Vorrälhc loszuwerden.

Durch die re pnbti k a ni sch en Blä t-
tle r führt jetzt mit obligaten Lobiprnchcn die
Notiz, daß kürzlich ein Mann seine Visiten.
Karte bei Hayes abgegeben habe, welche den
Namen trug: ?A. R. Shepherd, Washing-
ton, D. C." ?Der Gouverneur so heißt es

warf einen neugierigen Blick auf d>e Karte,
als aus einmal seine Gesichtszüge sich ent-
färbten und seine Äugen Feuer sprühten.

Ohne Weiteres gab Hayes seinem Amlsdie-
er den strikien Befeyl, Hrn. Shephcrd in
Kenntniß zu setzen, daß ??er seine Bekannt-
schaft nicht machen, und daß er überhaupt
mit öffentlichen Plünderern Nichts zu schaffen
haben wolle."" Nach dieser kategorischen
Abweisung blieb dem ?Boß" 'Nichts weiter

übrig, als mit dem ersten Bahnzuge nach
Washington abzureisen." Der republikanische
?Washington-Star" bemerkt dazu, daß Hr.
Shepherd Erstens nicht in Columbus war,
und daß Zweitens Hr. HayeL zu viel Gentle-
man sei, um einem so ausgezeichneten Mann,
der sich so große Verdienste um ihn erworben,
aus diese Weise die Thüre zu weisen.

Die zur repnblikaunische Panei zurückge-
kehricn Ltberal-Republikaner
iiennl die ?Jll. Staatszettung" ?schurz-
bolde."

?Wahnvoller Wahnwitz wirklich wahnsin-
niger Wagner - Verehrer" wäre ein ziemlich
P a s s e n d e r T i t e l für viele jetzt aus.
lauchende Bayreulher Correipondenzen.

Hccker wandte sich vor Jahren größteiitheils
deshalb von Grceleyab, weil derselbe ein
Temperenzler war. Dieses gcnirt ihn diesmal
bei Hayes nicht im Geringsten. Trotzdem
wüthet der alte Mann beständig gegen Hcn-
dricks, welcher das ?Baxlergesetz" (einer rep.
Gesetzgebung) uiiterzcichncle. Consequenz!

Bei Dave ii Port, lowa, fuhr letzten
Sonnabend ein Leichenzug die Valley - Road
entlang, als ein Kutscher nach einem Hornis-
iciinestc schlug und dasselbe im Vorüberfahren
zerstörte. Die wüthenden Bremsen überfielen
jetzt den ganzen Leichenzug, und wer in einem
offenen Wagen saß, hatte seine liebe Noly,
dieselben abzuwehren. Viele Pferde wurden
gestochen, und einige wollten durchbrennen.
Der Kittscher des ersten Wagens war so ver-
nünftig, den Berg hinauf zu fahren, und die
a:id-reu folgten nach, schneller ist aber wohl
noch nie em Leichenzug einen Bing hlnaufge-
kommen.

In Indiana haben sie drei Gouver
neurs Candidalen: den ?Zwisiichkittcl" Wü.
liams, den ?Glacehandschuh" Harrison und
den ?Laubfrosch" Walcoit.

In den republikanischen Blättern cirkulirt
jetzt ein Geschichtcheu über den demokratischtii
Gouverneurs - Candidalen Vance von
Nord -Carolina, welches mit vielem
Gusto von den ?Patrioten" coinmentirl wird.
Vance soll gesagt haben, es thue ihm leid,
daß er 1865 die Waffen niedergelegt habe; er

sei dafür, daß die Neger wieder m die Skia-
verei gebracht würden, und sei für jede Maß
rcgcl, welche Dieses zu Stande bringe; er sei
dafür, daß der Neger des Slimmrechtes und
des Besitzrcchtes beraubt werde :c. Dieser
helle Wahnsinn wurde übrigens in keinem
'üblichen Blatte publizirt; denn wer Hrn.
Vance kennt, Der weiß, daß derselbe keinem
solchen Unsinn Worte leiht. Gonv. Vance hat
die Verleumdung prompt als Das bezeichnet,
was sie ist eine gemeine Wahllüge.

Hier folgt, was der ?Az. des Westens"
über die Clcvela 11 der Rede des Hrn.
Schurz sagt: ?Hr. Schurz hat offenbar
seine Energie unter dem Drucke seiner falschen
Stellung verloren; seine Clevelander Rede?-
wenigstens so, wie der Telegraph sie hierher-
brachte ist ein so schales, nichtssagendes
Machwerk, wie man es vom ersten besten Par-
teiklepper, aber nicht von einem ?großen"
Redner erwartet."

An dem Tage, an welchem Schurz seine
Rede in Clcvcland hielt, veröffentlichte Ex-
Gouv. Jakob Müller von Ohio,
ein Mitglied der bekannten New-lorler Con-
ferenz, in einem dortigen Blatte Folgendes:
?Wie steht es heute mit Hrn. Schurz, der
schon 1871 der republikanischen Partei den
Krieg erklärte und im Jahre 1872 zum Sturz
derselben Herrschaft mit der demokratischen
Partei sich verbündete? Will er, der seit
fünf Jahren seine bezaubernde Bcredljamleit,
sein großes Talent und die mächtige Wucht
seiner Popularität gebrauchte, um die Herr-
ichast der republikanischen Partei zu brechen?-
in seiner Heuligen Rede dieser selben Partei
das Wort reden? Will cr den Deutschen be-
weisen, daß die republikanische Partei im
Jahre 1876 besser ist, als sie im Jahre 1872
war, und daß Hr. Hayes seit der Mal-Confe-
rcnz ein anderer geworden ist? Will Hr.
Schurz heute von derselben Rednerbühne aus,
von der er vor vier Jahren einer Verbindung
mit der Demokratie das Wort redete seinen
deutschen Mitbürgern nun eine solche als ge-
fährlich darstellen?"

In New-Jork wurde Sonntag früh
um 8 Uhr der Handschuh-Importeur Oskar
Edler, der in Nr. 1163, Broadway, sein Ge-
schäft hatte, in seinerWohnung, Nr. 324,Wcst-
-52. Straße, todt im Bette gefunden. Die
vom HülfS-Coroner Dr. Goldschmidt aus An-
ordnung des Coroners Ellinger gemachte
Sektion der Leiche ergab, daß Edler sich ent-
weder mit rciuer Blausäure oder blausaurcm
Kali vergiftet datlc. Finanzielle Wirren in
icinem Geschäfte sollen das Motiv zum
Selbstmorde gewesen sein. Edler halte mit
A.T. Stewart, Lord 6-Tavlor und ande-

ren großen Häusern zu conkurriren und ver-
kaufte bedeutend wohlfeiler, als jene Firmen.
Außerdem wurde er in den letzten 6 Monaten
zwei oder drei Male um große Posten Waa-
ren bestohlen. Seine Familie wohnt in En-
ropa. Der Verstorbene hatte im Ganzen815,000 verloren und war insolge dieser Ver-
luste und sonstiger Geschäftsverwickeliingen in
einen gedrückten Gemüths,?stand gerathen.
Während der letzten 15 Atonale ging er in
Nr. 324, West 52. Srraße, bei einer Familie,
Namens Schwarz, in die Kost.

In Illinois starb soeben der Bauer
I.T. Alexander. Zu seiner Nachlasseuschastgehören 17,000 Stück Rindvieh.

Die diesjährige Ausstellung inEggHa r-
b 0 r - Cily , N.-J., fiiidei am 25. und 26Sept. statt. Ein Phttadelphia'er Blatt sagt'
?Eine Menge deutscher Vereine von Philadel'-phia, New. York, Baltimore und anderen
Städten hat bereits beschlossen, sich zu be-
lhciligen; sie werden, von Musik-Eorps be-
gleitet, sich zu der Fair und Weinlese begeben
und dort eine angenehme Zeit verleben. Die
?Camden-Ailanttc Bahn Comp." wird in
gewohnter Weise Exkurstons-Tickels zu ermä-
glgtcn Preisen für dicie Gelegenheit veikauscii
und Vereinen, welche sich betheiligrn wollen
besonders günstige Bedingungen gewäh-
ren."

Inßrooklyn, N.-J , starb am Don-
nerstage die Frau des Barbiers Pcler Wil-
helm in der Wohnung ihres Paters Wilh.Köhler. Der 70 Fahre alte Mann nahm sichden Tod der Tochter sehr zu Herzen, und als
Nachmittags der Schwiegersohn kam, machteer ihm Vorwurfe, daß er seine Frau nicht gut
behandelt habe. Kurz nachher hörte man aus
dem Todtenzimnier einen Schuß, und als
man herbeieilte, fand man aus, daß Köhler
den Versuch gemacht hatte, sich zu erschießen.
Die Kugel halte jedoch ihr Ziel verfehlt und
war in die Zimmerdecke geschlagen. Der
Alte wollte sich eben mit Meißel und Messer
die Pulsader durchschneiden, als man ihn gx,
waltsam ergriff und zwang, von dcrThat ab-
zustehen. Köhler erklärte, er könne uno wolle
ohne seine Tochter nicht länger leben.

Die Nachfrage nach den neuen 4 j-pro
z e n t l g e n O b l i g a t i o n e n ist, wie
Berichte aus Washington melden, so groß,
daß wahrscheinlich der ganze Betrag (300
Mill. Dollars) in Kurzem untergebracht sein
wird. Die Ausgabe der ersten 10 Millionen
ist auf Dienstag angezeigt.

Niemand stand dem corrupten Treiben des
Shoddqthums in Washington, durch welches
ein Belknap und so viele Andere zu Falle ge-
koiiiincil sind, schroffer gegenüber, als der
vcislorbene Coiigrcß-Sprecher Kerr.
Wie er überhaupt nur gegen vertraute Freun-
de gesprächig, sonst aber äußerst schweigsam
und finster war, so verhielt er sich g gen die
Großthuer und Großthuerinncii und ihren
äußeren Prunk geradezu feindlich. Als er
Präsident des National-Abgeordneten-Hau-
ses wurde und die vornehme Welt in der
Bundeshauptstadt nicht umhin zn können
glaubte, ihn als einen der höchsten Beamten
der Umon in ihre Kreise zu ziehen, wies cr
die Zllmuthllng mit Aerger und Verachtung

zurück. Zn dein prachtvollen Feste, welches
im letzten Winter vom 80ß Shepherd dem
Präsidenten der Ver. Staaten, dem Eabinet,
dem diplomatischen Corps und den vornehm-
sten Coiigreßmitgliedcrn gegeben wurde, war
auch Kerr geladen. ?Wissen Sie," sagte
Kerr zu einem Freunde, ?daß der Kerl die
Unverschämtheit hatte, mir eine Einladung

zn senden? Eher würde ich daran denken,
in ein Prostirittioiishaus zu gehen, als zu
Dem."

Der diesjährige Jndianerseld-
zug ist die zweckloseste Operation, die noch
je eine Armee vorgenommen hat. Nachdem
die Generäle Crook und Temy sich vereinigt
und sämmtliche Gegenden der ichwarzen
Berge, wo keine Indianer zu finden waren,
durchstreift haben, wachen sie Anstalten, in
ihreWiiiterqualticre sich zurückzuziehen. Unter-
dessen kann ?Sittiiig Bull" ans seinen Lor-
beeren ausruhen, und seine Indianer werden
nach, wie vor von der Regierung mit Nah-
rung und Decken versehen. Die Resultate
des Feldzuges sind: Crook's Niederlage am
Rosebiid, Custer's Vernichtung, dieAbschlach-
iulig von Reno'S Truppen, die Vermehrung
unserer Streitmacht, die Vereinigung Crook's
und Terry's und endlich der Rückzug unserer
Helden. ?Sitting Bull" selbst soll sich mit
einem Theile seiner Heerschaar nordwärts ge-
wendet und wahrscheinlich die Grenze über-
schritten u. im amerikamsch-britischen Gebiete
Zuflucht gesucht haben. Der andere Theil,
wahrscheinlich aus Agentur-Jndianern be-
stehend, entwich in südlicher Richtung und
verschwindet vermuthlich in den verschiedenen
Agenturen. Die Arn.ee hat zur Zeit keine
Gelegenheit, Heldenthaten zu verrichten, und
der Feldzug kann als beendet angesehen wer-
den. ?Sitting Bull" soll die Regierung der
caiiadijchcn Dominion zur Vermittelung ei-
nes angerufen haben. Offenbar
hat die Regierung den Fcldzug blos desbalb
Veranstalter, um einen Vorwand sür die Oc-
cnpation des Südens und für die Vermeh-

rung der Armee und der bezüglichen Bewilli-
gungen zu erhalten. Aus Kosten des Volkes
der Ver. Staaten hat man in den ?schwar-
zen Bergen" eine kleine Komödie aufgeführt,
die ein tragisches Ende nahm; ttaak's all.
Uebrigens ist so viel gewonnen, daß man mit
Fug und Recht im nächsten Jahre den zwei-
ten Theil der Komödie aufführen darf. So
wird es all inknitam fortgehen, wenn es der
nächsten Administration nicht gelingt, diesem
elenden Unfuge ein Ende zu machen.

Wie aus unseren Depeschenspalien zu erse-
hen ist, fand gestern in New-lork eine Verstei-
gerung von circa 400,000TonlienK ohlenzu
beispiellos niedrigen Preisen statt. Der Koh-
len-Combinatton ist ein Ende gemacht, und
der Vorgang wird nicht verfehlen, eine dem
Volke günstige Wirkung auf andere Monopol.
Combinationen ausüben. Die Aera niedri-
ger Preise rückt näher.

Die 18-jährige Angelina Paulaggi, wel-
che als Sopranistin im Chore der ?St. Co-
lumbia-Kirche" in West 25. Straße, N e w-
Jork, angestellr war, vcrgistete sich
Sonntag mit Bitter - Mandel - Oel. Frl.Paulaggi kam vor etwa 18 Monaten mit ih-
rer Mutter von Europa hier an und bezog
mit derselben ein Logis im Hause Nr. 222,
West 16. Straße, sie fand bald Beschäfti-gung in der ?St. Columbia-Kirche." Vor 8
Tagen machte Frl. Paulaggi mit ihrer Mut-
ter eine Ferien-Reise und kam am Sams-
lazs-Abende zurück. Sonntag früh wurde
sie todt im Bette gesunden. Wie verlautet,
soll ein Licbesverhältniß mit dem Chorsänger
I. Haus, das die Mutter untersagte, Frl. P.
zu der That veranlaßt haben.

Eine seltsame Ents ü hr ungs g e-
schichte wird von dem in Kape Ann.Mass.,
erscheinenden ?Advcrtiscr" mitgetheilt. Am
16. v. Mts. traf der New-lorker Schooncr
?Newport" aus hoher See unter'm4l.Breite- u.
67. Läiigcgrad ein winzig kleines Segelboot
an, das den Namen ?Brittle" führte und
blos 16 Fnß lang mar. Zuerst wurden zwei
Personen aus dem Verdecke des kleinen Fahr-zeuges bemerkt; später aber, als der Schooner
näher herbeikam, verfügte sich eine derselben
rasch unter Deck, während das andere Indivi-
duum durch das übliche Siqiial den Wunschzu erkennen gab, daß es an Boid des Schoo-ners zu kommen wünsche. Der Capilän des
schooners leistete dem Signal Folge, und der
?Commandeur" des kleinen Segelbootes stat-
tete hierauf Ersterem einen Besuch ab. Er
erkundigte sich nach dem Cours nach England,
woraus der Capttän der ?Newport" erwiderte,
er bezweifle sehr, ob cr in seiner Nußschaale je
die englische Küste erreichen werde. Er besah
sich die in der Kajüte aufliegende Seekane,
war aber so aufgeregt, daß er die Unterwei-
sungen des Capitäiis der ?Newport" nicht zu
verstehen schien. Aus eine desfallsige Frage
erwiderte er, er sei vor acht Tagen von Nerv-
Jork abgefahren, sei auf der Flucht begriffen
und werde Alles aufbieten, England zu errei-
chen; sein Name sei Charles Matthcson. Nach
ungefähr zehn Minulen Aufenthalt am Bord
der ?Newport" bestieg Maltheion wieder sein
gebrechliches Fahrzeug, das den Leuten auf
dem Schooncr bald aus den Augen ver-
chwand. Ter Capitän des Schooncrs ?New-

port" ist der Ansicht, daß die Person, welche
bei'm Herrannahen des Schooners sich eiligst
unter Deck begab, eine Dame war. die mit
ihrem Liebhaber auf der Flucht begriffen ist,
und daß Beide die abenteuerliche und gefähr-
liche Fahrt unternahmen, um der Gefahr, ab-
gefangen zn werden, zu entgehen. Ob sie
England je erreicht haben oder erreichen wer-
den, ist jedenfalls problematisch geradeso
problematisch von Lcder, wie die ganze Ge-
schichte, für deren Glaubwürdigkeit das Ein-
gangs erwähnte Blatt iiaiürlich die Verant-
wortung übernehmen muß.

Jetzt hat man schon wieder einen CharlieRoß emdcckl. Ess, Privatbries aus Three-Rivers, Mich., berichtet, daß der gestohlene
Charlie Roß am verflossenen Samstage bei
einer Familie Shcpardson gefunden wurde.
Die Bewohner des Ortes sind von der Iden-
tität des Kindes überzeugt. Es sieht Charlie
Roß auf's Täuschendste ähnlich, nur behaup-
tet es, daß es nickt von zwei Männern, son-
dern von einer Frau gestohlen wurde. Die
Shepardszn's sagen, daß das Kind ihnen vor
einem Jahre von einer Frau zur Pflege über-
geben wurde mit dem Veriprcchen einer gro-
ßen Belohnung, daß aber die Frau ebenso,
wie die Belohnung ausgeblieben sind.

Ans New - lork melden die gestrigen
Blätter die Selbstmorde von zwei Deutschen.
Ter Metzger August W. Geist, 54 Jahre alt,
erschoß sich im Keller seines Hauses. Die
Leiche des Jakob Dryfuß wurde im East-River gefunden. Letzterer litt am Säufer-
mahnsinn.

Der spanische Krön. Prätendent Don
Carlos hält sich noch in Ncw-lork auf.
Neuerdings beschwerte cr sich, daß ihm ge-
heime Emissäre der spanischen Regierung aus
Schritt und Tritt folgen. Die Polizei New-
Jork's hat ihm Schutz versprochen.

Von Sm yrn a wird gemeldet, daß dort
vor Knrzem Geo. Stravarides im 132.
Lebensjahre mit Tode abgegangen ist. ?Ob-gleich," so heißt es in der Mittheilung, ?der
alte Bursche stets ein unregelmäßiges Leben
führte und täglich 100 Drachmen Cognac con-
jiimirte, so war er doch bis zum Schlüsse sei-nes Lebens im vollen Besitze seiner Sinne
und eines guten Gebisses. Er arbeitete
zudem bis kurz vor seinem Tode als Bäcker."
Der ?N.-J. Herald" ist sür diese Methusa.
lcm-Gcschichte vcrantmorilich.JnDavenport, lowa, haben die Li-
beralcn und Demokraten entschiedeneßeschlüsfe
gegen die dem Staate von den Republika-
nern aufgehalj'tcn Prohibiltv - Gesetze vas-
sin.

In Virginien ist unter großem En.
thustaSmus Ex-Gouverneur G. E. Walker
als demokratischer Candida! für den dritten
Congreß-Bezirk nomiiiirl worden. Walker
hielt vorgestern Abend in Richmond eine Rede,
worin er bemerkte, daß das ?conföderirte
Haus," wie die Republikaner das Unterhaus
des Congresscs nannten, dem Lande K30,-
000,000 pro Jahr gerettet habe und daß trotz
des Geschreies der radikalen Politiker: ?Ge-
bet uns eher Diebe, als conföderirte Briga-
diers !" das Volk die Nesorm billige und sie
durch die Erwäbluiig Tilden's und Heiidnck's
und eines demokratischen Congrcsses gulhei-
ßcn werde.

Bon New-Jork wird mitgetheilt, daß
der bekannte Baumwoll - Fabrikant Joh.
Jakob Zabriskie vorgestern Nachmittag von
New ?)ork sich au? den Heimweg nach 'Hoho,
kus, N.-J , begab. Nachdem er das Depot
verlassen, schlug cr den am Mühlcnieiche nach
seiner Wohnung führenden Pfad ein. Kurz
nachher fand man seinen Hut und Schirm
am Ufer, und es war ersichtlich, daß Hr. if.
iii's Wasser gefallen war. Man stellte so-
fori Nachforschungen an und fand sehr bald
die Leiche. Man nimmt an, daß Zabriskie,
welcher an Schwindel litt, in einem Anfalle
der Art in's Wasser stürzte. Am Kopfe fand
man Merkmale, daß er mit dem Haupte
schwer auf einen Stein geschlagen war. Za-
briskie ist ein Abkömmling der ersten Ansied-
ler von Bergen-Couilty. Sein Tod Hai
große Trauer hervorgerufen.

Im ?Ci n cin iiati - Bolksblatt"
wird eine lebhafte Controverje zwischen Leu-
ten, von denen einige Hayes, andere Tilden
unterstützen, geführt. Einer der Letzteren,
Hr. Armin Feiiner, erklärt: ?Sollte Hr. B.
im Stande sein, uns durch eine Handlung
des Gouverneurs Hayes in seiner Eigen-
schaft als Congreß--Repräsentant oder als
Gouverneur von Ohiy den Beweis zu lie-sern, daß derselbe wenigstens nmal einen
neuen politischen Glaubenssatz, nur einmal
Binen unabhängigen Charakter gezeigt, nur
einmal ein von seiner Partei begangenes Nn-
recht öffentlich verdammt hat, dann will ich
meinerseits bereitwilligst meine Stimme bei
der nächsten Präsidentenwahl für den repub-
ljkknjZchen CMidgtln gbgeben."

li, Wille sbarre, Penns., starb am
17.Agust die 24 jährige Joste S. Gallagher,
wie ihr Arzt Dr. Eduard Gumpert sagte, an
einem Herzleiden; bald verbreitete sich indes-'
sen da Gerücht, sie sei den Folgen einer
Abortion erlegen; der Cocoiicr Prendergast
schritt ein und bestätigte die ärztliche Angabe;
Dies befriedigte aber die Gegner Gumpert's
nicht, so daß endlich am letzten Dienstage der

Dislrikts-Aiiwalt die WiederauSgrabung der
Leiche anordnete und sie von einer Anzahl von
Experten untersuchen ließ; durch diese ward
festgestellt, daß eine Abortion vollzogen wor-
den war, und ward demzufolge Doklor Gum-
pert in Hast genommen.

Die republikanische Plattform spricht be-
kanntlich unter anderen schönen Dingen auch
über Civildienstreform, und Schurz
macht diefts Kapitel zum Hauptthema seiner
Campagne-Reden. Wir wollen hier einen

Fall anführen, um zu zeigen, was die Re-
publikaner von ihrem Clvildlenst-Resorm-Ver-
sprechcn halten. Dieser Tage wurde der dritte

Hülfs-Coittroleur Jones abgesetzt. Nach den
Regeln der Civildienst-Reform hätte nun einer

der ältesten Clerks diese Stelle erhalten Müs-
sen. Dieselbe wurde aber Dessen ungeachtet
einem gewissen Tarbell von Mississippi, wel-
cher weder Routine, noch besondere Befähi-
gung in dieses Amt bringt und die Stelle
iiur erhielt, ?um die Republikaner in Missis-
sippi zu ermitthlgen, übertragen."
InNewl ork drängen sich die arbeits-

losen Leute förmlich nach den Werbe-Büreaus,
um sich dem Onkel am auf fünf Jahre zu
verkaufen. Die Aerzte sind in Folge dieses
Andranges sehr wählerisch, und es werden
Alle, die auch nur einen geringen Fehler ha-
ben, abgewiesen, sowie auch die nach Brannt-
wein riechenden Kupftrnaftn. Auch in Wash-
ington werden viele weiße und schwarze Leute
für die Armee rckrutirt. Wie viel "öoxs in
Line" sich gemeldet haben, verlautet nicht.

Die ?Deutsche Reichs -Groß-
Loge desOdd-Fellow-Orden s,"
welcher seit 1875 von Amerika nach Denlsch-
land verpflanzt ist und zur Zeit bereits über
5,1 Logen in Nord und Süd mil gegen 3000
Mitgliedern unisaßt, tagt in diesem Jahre auf
die Einladung von neun Berliner Logen in
Berlin.
szJn New -I0rk ist der nativistische Ver-
such, ?Castle - Garden" Elnwandernngs-
zwecken zu entreißen, mißlungen. Die B-Z
Hörden haben endgültig beschlossen, das nie-
dergebrannte Gebäude wieder zu errichten.

Nahe Setauket, N.-J., verschied unter
schrecklichen Schmerzen Joh. Morris, der von
einer schwarzen Schlange gebissen worden
war.

Für das Sekte wcsen dieses Lau-
desist die folgende Anekdote jedenfalls cha-
rakteristisch genug. Zwei sehr kirchlich ge-
siiiitte, aber verschiedenen religiösen Gemein-
schaften angehörende Freunde treffen zusam-
men. ?Wie geht's mit Eurer Kirche?"
fragte der Eine. ?Hm, passabel," ant
wartete der Andere, ?aber eS sollte doch noch
besser gehen. Bis jetzt besteht die Gemeinde
nur aus mir und meinem Bruder Sandy.
Da er aber nicht den rechten orthodoxenGlau-
ben besitzt, werden wir ihn wohl ausstoßen
müssen."

In Chicago tagt zur Zeit der ?Deut s ch e
Evaiigellsch-Prot e st a n t ls ch e C e n-
tral- Verein von Nord-Ame-
rika," ein Verein, welcher den Zweck hat,
Wittwen und Waisen in Krankheit zu unter-
stützen. Der Verein ist ein Zweig des ?Gu-
stav Adolph-Vereins" in Deutschland nno er-
freut sich einer regen Betheiligung. In den
neun Jahren seines Besiehens ist die Mit-
gliederzahl trotz mancher Schwierigkeiten, mit
denen der Verein zu kämpfen hatte, bedeu-
tend gestiegen und die Thätigkeit desselben ist
eine durchaus zufriedenstellende zu nennen.
Die Beamten des Vereins, welche an der
Feier lheiliiahmeii, sind folgende: Präsident

Th. Debus, Bnffalo; Bice-Präsivent
Podolsli, Chicago; Schatzmeister W.
Wagner, Rochester; Sekretär? Machheimer,
Bnssalo.

Die Insassen des Gefängnisses in Char-
leston, S. - C., beschweren sich über die
viele Orgeldrcherei und Straßenmusik. Bor
lauter ?Jankcedoodle," ?Marseillaise,"
?Wacht am 'Rhein" und ?Verdi" könnten sie
zu keinem ruhigen Gedanken kommen. Selbll
die Gesüngiiißzelle schützt nicht vor der Mu-
sikwuth unserer Zeit.

?D u s 0 l Ist Vate r uu d Mutte
ehren." Eine praktische Jllilstrattou zu
diesem Gebore schreibt der Erie, Penni.,
?Leuchtthurm" hat letzthin wieder eine
hiesige amerikanische Familie geliefert. Da
ist eine alte Frau, die das hohe Atter von 84
Jahren erreicht, ihre Kinder in Ehren groß,
gezogen hat und auf ibre alten Tage erdliii-
det ist. Die ?lieben Kinder," es sind zwei
Töchter und zwei Söhne, haben sich das Ge-
bot so lies in's Herz geschrieben, daß sie gar
lchl wußlen, auf welche Weise sie sich der al-
ten Frau am Besten entledigen sollten. Die
Pflege der blinden, armen Mutter zu über-
nehmen, war jedem von den Kinoern zu viel.
Die ?Alle" wurde von einem Hause zum an-
deren geschickt, bis einer der Söhne endlich
auf den gescheidren Eiusall kam, die Mutter
von einem seiner Kinder m's Freie führen zu
lassen und sie dort ihrem Schicksale zu über-
lassen. Ein Mann, der des Weges kam,
fand die blinde Frau Hülflos und verlassen
aus der Straße, nahm sich ihrer an, brachte sie
in sein Hans und benachrichtigte einen entfern-
ten Verwandten der Kinder, mit dessen Hülfe
dann die alle Frau in's Armenhaus geschafft
wurde. Die Kinder geben nicht das Ge-
ringste um das Schicksal ihrer Mutter.

In Detroit, Mich., ist der bekannte
Schweizer Jakob Ackermann, am 7. April
1807 in Riiiikcn, Schweiz, geboren, mit Tode
abgegangen.

Einen wohlthuenden Eindruck
macht das völlige Verschwinden des elenden
Parleigeifles und Parieiklepperthums in
New-Albany, Ind., und Umgegend bei der
Trauer um Kcrr. Republikanische Bereine
boten sich mit demselben Eifer, wie demokra-
tische, zur Mitwirkung bci'm Leichenbegäng-
nisse veS demokratischen Staatsmannes mi;
und die republikanischen Führer an Ort und
Stelle hatten eine vom republikanischen
Staats-Couilte aus den '24. August nach
New-Albany ausgeschriebene republikanische
Massen-Versammlung bis aus Weiteres ver-
schoben.

In Trentoi,, N.-J., cisschoß sich der
Deutsche Louis Lautcrbach aus Verzweiflung
über den unlängst erfolgten Tod seiner Frau.

Nahe Camdeii, N.-J., erhängte sich ans
Liebesgram der 50 Jahre alte Benjamin Rad-
dcrow. Er machte in der letzten Zeit einer
Dame aus der Nachbarschaft eifrig den Hof,
allein diese wies seineLlebeswcrbmigeii zurück,
weil Radderow ihr zu alt war. Am Sams-
tag wiederHolle er seine Werbungen und
warf sich vor der Dame aus die Kniee, erhielt
aber einen Korb, unk den darauffolgenden
Sonntag sah man ihm in der Kirche an, daß
er sehr niedergeschlagen war. Am Montag
erhing er sich in seinem Obstgarten.

Sigismund Nettel wurde Dienstag
im Supeemegerichie zn New-Nork, wo er auf
Grund eines HabeaS-Corpus-Befedles vorge-
fiihrt worden war, vom Richter Dykeman ent-
lassen. Er war bekaunllich mit seinem an
Oestreich ausgelieferten Vater wegen angeb-
lich von ihm begangener Fälschungen verhaft
tel, jedoch vom Bundes - Commlssär wegen
mangelnder Beweise entlassen, später aber
wieder verhaftet worden. Der Richter ent-
schied, daß kein Grund zu einer gerichtlichen
Verfolgung Neltcl's vorliege.

Bei Bcr g c n-P oin t, N.-J., ertrank
bci'm Fischen der Deutsche August Hoffmanii.

Wir theilten neulich bereits mit, daß in
C h i c a g 0 ein Blatt nuter dem Titel ?Im-
perialist" herausgekommen sei, das William
Washington aus Nashville, einen Enkel
Georg Washington's, zum Kron-Candidaten
aufstelle. Die ?N.-J. Sun" meint, wenn
Graut zu einem dritten Termine gelangt
wäre, würden sich die Imperialisten in Chi-
cago gar nicht die Mühe zu nehmen brauchen,
einen Candidaten vorzuschlagen. Alsdann
hätten wir gleich den Kaiser gehabt nebst dem
Kronprinzen, ?Unserm Fritz," und Babcock,
Belknap, shephcrd, Robeson zc. als Gioß-
hcrzöge. Diese hätten zu einem solchen Range
ledciisalls die nöthigen Eigenschaften gehabt,
da sie genug aus dem öffentlichen Schatze ge-
stohlen um den Glanz ihres Ranges
in sürstlichemSlyle aufrecht halten zu können.
Auch Tweed würde einen amerikanischen Her-
zog abgegeben haben. Solche Herzöge wür-
den eine ausdrucksvollere Rolle fvielen kön-
nen, als mancher arme Teufel von mediati-
sntem Fürst in Teutschland. Daß man solche
Possenreißer, wie die ?Imperialisten," ruhig
ihre spaße machen läßt, ist ein Beweis, daßes mit der Republik doch noch nicht so schlecht
steht, wie manche Pessimisten glauben.

Bon St. Louis werden wiederholt zweiSelbstmorde gemeldet. Der 33 Jahre alte
Adolph Brüssel oder Bröffler, aus Lippe-
Detmold gebükliq, erschoß sich; der 48 Jahre
alle Ziegelarbeiter Joh. Ulrich schnitt sich mit
einem Rasirmess'er den Hals ab. Brüssel war
seil 1874 arbeitslos, und seine Frau ernährte
durch Waschen nolddürftig ihre Familie.Vor ungesähr drei Wochen fand er, was er
lange vergebens gesucht hatte Arbeit. Er
wurde als Arbeiter in der Mühle des Hrn.Sessinghausen angestellt. Brüssel war'sehrzufrieden damit, endlich wieder Arbeit be-
kommen zn haben, und war fröhlich und gu-
ter Dinge, bis am letzten Sonnabende das
Schicksal ihm wieder einmal einen bösen
Streich spielte. Die Mühle des Hrn. Ses-singhausen wurde nämlich geschlossen, und
alle seine Arbeiter und Angestellten entlassen.D-S war ein harter Schlag für Brüssel. Mitschwerem Herzen ging er heim und war wäh-
rend des Sonntags sehr niedergeschlagen.
Montag Vormittags ging cr aus, kaufte sicheine Pistole,' Pulver und Blei und kam ge-
gen 11 Uhr wieder nach Hanse. Er setzte sichin der Küche nieder und benutzle einen Augen,

blick, in dem er sich allein sah seine Frauwar nach dem nächsten Lade:, gegangen um
seinen Entschluß, sich das Leben zu nehmen,zur Ausführung zu bringen. Er lud die eben
gekaiifte Pistole, drückte die Mündung, sich
in seinen Stuhl zurücklehnend, gegen seine
linke Seite und feuerte. Er hatte gut gezielt,
die Kugel durchbohrte sem Herz und lödlele
ihn auf der Stelle. Ulrich, der zweite
Selbstmörder, beging die That,n einem An-
falle von Wahnsinn. Er war bereits einige
Male im Irrenhause eingesperrt gewesen.

Berichte aus dem Inner des
Staates.

(Der Marylaud-Bttglnicr Grcnzstrcit.)
Die Commission, welche mit der Schlichtung
des Maryland-Virginiec Grcnzstrcttes betraut
worden, ist augenblicklich zu Kap May, New-
Jerfty, in Sitzung. Gouverneur Whyte hielt
am Dienstage eine längere Ansprache an die
Commission und legte derselben mehrere Kar-
ten und Pläne vor, aus denen cr nachzuwei-sen suchte, daß die Ansprüche von Seilen des
Staates Maryland vollständig gegründet
seien. Die Sitzungen werden wahrscheinlich
mehrere Wochen andauern.

(Von einer Klapperschlange gebissen.)
Eine kleine Tochter des in Frankville, nahe
Pledmont, wohnenden Patrick Lassen, eines
Bremsers der?Baltimorc-Ohio,Bahn," wurde
am Dienstage von einer Klapperschlange ge-
bissen. Da der Vater die Wunde gleich aus-
schnitt und in wenigen Minuten ärztliche
Hülfe bei der Hand war, so wurde das Kind
gerettet.

(Ichicßaffaire.) Ein Kanalschiffer, Na
mens Frank Wright, erlaubte sich vor einiaen
Tagen, wählend er sich in betrunkenem Zu-
stande befand, einen Spaß (io nannte cr es
wenigstens) mit einem Manne, Namens I.
Brant. Der Spaß, der übrigens 'Nichts we-
niger, als spaßig war, bestand darin, daß er
einen Revolver hervorzog und auf Brant
feuerte. Letzterer erhielt eine schmerzhaste,
wenn auch nicht gefährliche Wunde.

?(Ein Stationshaus in Baltimore-Coun-
ty ) Während der letzteren Zeit hat sich die
Nothwendigkeit eines Stattenshauses in
Canton uno Highlandlown klar heransge-
stell!, und wahrscheinlich werden demnächst
Schritte für die Errichtung eines Gebäudes,
in welchem die Arrestanten bis zu ihrer Ab-
führung nach Towsoliiowii unlcrgcbracht wer-
den können, geschehen. Augenblicklich sind die
Couniy-Polizistcn genöthigt, jeden Arrestan-
ten nach dem östlichen Slationshause in Bal-
timore zn bringen. Da man aber daselbst
nicht gern im County verhaftete Personen aus-
nimmt, so suchen die Polizisten, wenn irgend
möglich, jede Verhaftung, sobald es sich nicht
um ein großes Verbrechen handelt, zu umge-
hen.

(Ein Ausflug nach Philadelphia.) Hr.
Gambrill, der Eigenthümer einer großen
Baumwollspinnerei in Wcodberry, veranstal-
tete gestern für seine Arbeiter einen Ausflug
nach dem Platze der Weltausstellung in Phi-
ladelphia. Sämmtliche Kosten des Ausflu-
ges trug Hr. Gambrill. Andere Fabrikbe-
sitzer sollten sich an der Handlungsweise des
Hrn. Gambrill ein Beispiel nehmen !

(Ertrunken.) Jakob Schleich, ein Haust-
rer aus Jork, Pennj., ertrank am Donners-
läge voriger Woche nahe Ficderick im Mono-
cacy. Er hinterläßt etne große Familie. Sein
Leichnam wurde am Sonnabend anfgesunden
und nach Jork zur Beerdigung gesandt.

(Laiidwirthschasttiche Ausstellung in
Fredenck ) Die diesjährige laiidwirthschaft-
liche Ausstellung in Fredenck wird am Diens-
tag, Mittwoch und Donnerstag, den 11., 12.
und 13. Oktober, stattfinden. An jedem Tage
der Ausstellung werden mehrere Pferderennen
abgehalten werden.

?(Aus Garrett-County.) In der Nacht
vom Mittwoch auf Donnerstag voriger Woche
brach ein Dieb in das Haus des Hrn. L.
Busch zu Oakland, Garrett-Counly, ein.
Während cr sich daselbst nach Beute um-
schaute, erwachte ein in dem Häuft wohnender
Kostgänger, Namens Fringcr. Letzterer sprang
sofort aus dem Bette und warf sich ans den
Spitzbuben. Dieser aber schlug Fringcr nie-
der und machte sich dann eiligst aiis dem
Staube. Frau Winter, eine betagte, acht
Meilen von Oakland wohnende Frau, wurde
kürzlich bei einem Fahruiifalle ans einem Wa-
gen geschlendert und erheblich verletzt.

?(Deiiioftatische Conoei.iioil in Carroll-
Couitty.) In Westmliister tagte am Montage
die demokralische Counly Convenlion. Die-
selbe erwählte die HH. James H. Steele,
Henry Galt, Wm. Lannan, H. H. Lamolte
und Dr. Frank Shaw als Delegaten zu der
Coiigreß-Conveilttoil des zweiten Bezirks.
Als Delegaten zu der Staats-Convention zur
Nominirung der Präsidenlen-Elcttoren wur-
den die HH. I.O. Wedlow, B. F. Maglone,
J.B. Boyle, Georg A. Shower und Samuel
Cover erwählt.

(Von einem Erdrutsch gclödtet.) Ein
Arbeiter, Namens Joseph Meyer, wurde
am Dienstage voriger Woche in der Nähe von
Westminster, Carroll - Counly, durch einen
Erdrutsch gelödlet.

(Der Streit über den Hanptort von
Garrelt-Cciiitty.) Der Streit Betreffs des
Hauplortes von Garrett-Counly scheint sich
in's Unendliche ausdehnen zu wollen. Nach-
dem man einige Zeit lang Nichts mehr von
der Controverse gehört, ist dieselbe jetzt wieder
in vollem Gange. Es lcachieu bekanntlich
mehrere Ortschaften nach der Ehre, Hanptort
des Countys zu werden. Bor einigen Jahren
wurde über die Streitfrage abgestimmt, und
für Oakland die mciften Summen abgege-
ben. Den Einwohnern diefts Städtchenswa: das Resultat der Abstimmung ganz an-
genehm, in allen übrigen Theilen des Coun-
tys wollte man jedoch von einer Countyoer-
waltiiiigin Oakland Nichts wissen. In der
etzten Sitzung der Gesetzgebung ward eine
Bill eingereicht, eine neue Abstimmung in
Garrett - Couniy vorzunehmen. Diese Bill
wurde vom Senate einstimmig angenommen,
im Unterhause dagegen verworfen. Da die
Frage, welcher Ort eigentlich als Hauplort
des Countys zu betrachten ist, bis jetzt noch
keine Erledigung gefunden, so weigern sichdie Counttj-Commissäre, Oakland als Haupl-
ort anzuerkennen und in Uebereinstimmung
mit einer im Jahre 1874 von der Gesetzge-
bung angenommenen Akte Obligationen Im
Betrage von 530.000 für die Auffuhrnng von
Gerichts- und anderen öffentlichen Gebäuden
in Oakland auszugeben. Die Angelegenheil
wird jetzt vor die Gerichte kommen, da die
Bürger von Oakland klagbar gegen die
Colttittj-Commissäre aufgetreten sind, um die-
selben zn zwingen, mit der Ausgabe der be-
treffenden Obligationen nicht länger zu zö-gern. Earrelt-Coiiiitt, bildet ein Dreieck, in
dessen südwestlichem Winkel Oakland erbaut
ist. Für alle Diejenigen, welche sich von Bal-
limore oder Cumberland aus dem Städtchen
nähern, ist dasselbe sehr bequem gelegen, da
die ?Batlimore-Ohio - Bahn" mitten durch
OaUand hlndurchführt. Dagegen ist es von
denjenigen Bürgern des Coniilys, die nicht
an der Linie der Eisenbahn wohnen, sehe
schwer zu erreichen, weil es nickt im Cenlral-
puukte, sondern tin entferntesten Winkel des
Countys liegt. Dies ist auch der Grund,
weshalb Oakland den Einwohnern von Gar-
rett-Counly nicht als passender Hanptort er-
scheint.

(Fahrniifall.) Während He. Jakob
Pfeifer von Baiiimorc-Connly vorgestern die
FallS-Road entlang fuhr, brach vie Achseseines Wagens. Hr. Pfeffer wurde zur Erde
geschleudert und trug im Gesichte und an den
Händen erhebliche Verletzungen davon.

(Von einem Reh in einen Bach gestoßen.)
Wir berichteten kürzlich, daß in einer Braue-
rei zu Cumberland ein Reh gehalten werde,
welches ein großer Freund des schäumenden
Gerstensastes sei ui.o sich häufig einen klei-
nen Rausch antrinke. An einem Tage vor,,
ger Woche hatte cS sich wieder einmal de-
kneipt und wußte vor Ucbermuth nicht, wases ansangen solle. Da gewahrte es einen al-
ten Mann, Namens Peter Müller, de: am
Rande des durch die Brauerei fließenden
WillS-Creek Wciöenzweige auflas. Im Nu
sprang das Reh auf den Main, zu und ver-
setzte ihm einen solchen Sroß, daß der Bedau-
ernswerlhe einen Lustsprung machte, wie man
ihn sonst nur im Cirkus sieht. Daun stürzteer in's Wasser. Glücklicherweise war dasselbe
nicht tief, und bald warPeler wieder auf dem
Trockenen. Als cr sich nachher nach dem Reh
umsah, welches ihn, einen so argen Schaber-
nack gespielt, fand cr dasselbe in einer Ecke
liegend und seliien Rausch ausschlafend.

?(Verhaftung eines Mörders in Washing-
ton-County.) Scheriff Leah von Warren-
County, Va>, kam dieser Tage nach Wajh
iiigton-Cvuiity, Md., und verhaftete einen in
der Nähe von Clearsvring wohnenden Neger,
Namens Fredenck Talbolt, der im Septem-
ber 1870 einen gewissen Benjamin Levi iift
Warreil-Couuty ermordet haben soll. Tal-
holt entfloh kurz nach derThat und hat seither
in der Gebirgsregion von Washiiigton-Coun-
ty gelebt. Er wurde am Montage nach dem
Gefängnisse in Hagerstown gebracht, wo er
festgehalten werden wird, bis ein Ausliefe-
ruiigsbesehl vom Gouverneur von Virginien
eintrifft.

?(Aus Frederick.) Am Montag Abend
schlich sich ein zchiilähriger Negerjuuge, Na-
mens Nathan Maddox, in das hiesige Post-
amt und versteckte sich daselbst. Sobald
sämmtliche Beamte das Gebäude verlassen
hatten, kam der kleine Schwarze aus seinem
Verstecke hervor und fing an, seine Taschen
mit Silberstücken, 5 Ecitts-Stücken ic. zu fül-
len. Er war gerade in voller Arbeit, als
ganz niivermnthct einer der Post-Clerks zu-

rückkehrte. Im Nu saß unser kleiner Räuber
wieder in seinem Berstecke, wurde aber bald
darauf von dem Clerk, der aus den ersten Blick
sah, daß sich ein Spitzbube im Gebäude aus-
hiclt, gefunden. Das hoffnungsvolle Bnrsch-
chen wurde vor einen Friedensrichter geführt
und von Diesem dem Gefängnisse überwiesen.
?Die ?Granzers" 00:1 Freoerick-County be-
absichtigen, am 4. September einen Ausflug
nach der Weltausstellung zu machen.?Die
demokratischen Primärwahlen werden Sonn>
abend, den 2. September, und die County-
Conveiltion am 3. September stattfinden. ?

Ein gewisser Alexander Wiiidowmakcr wurde
am Dienstage wegen eines in Harrisburg,
Pa,, begangenen Diebstahls in Frederick ver-
haftet und dem Gefängnisse überwiesen, um
einen Auslicscrungsbefehl der Pennsylvanier
Behörden zu erwarten.?Hr. Jalob Niehl, ein
geachteter Bürger von Frederick, starb am

! Montage im BV. Lebensjahre.
(Näheres über de Knabelimord in Ann

Arundcl-Couniy.) Ueber die bereits mitge-
theilte Ermordung des vierzehnjährigen Tho-mas Chaney durch seinen zehn Jahre alten
Vetter Joseph Chaney erfahren mir folgendes
Nähere. Die beiden Knaben gericlhen vor
einigen Tagen in einen heftigen Streit, uiid
der Jüngere stieß wiederholt die Drohung aus,
daß er den Anderen um'S Leben bringen
werde. Vorgestern trafen die Knaben wieder
zusammen und erneuerten den Streit. Plötz-
lich kehrte Joseph seinem Netter den Rücken,
eilte in ein nahe gelegenes Haus, hotte eine

Die ?Amerikanische Cäcilien'
Gesellschaf t."?Die Beamten der ?Ame-
rikanischen Cäcilien - Gesellschaft" für das
nächste Jahr sind, wie folgt: Pros. Sliigen-
bcrgcr von Milwaukce, Präsident; Prof.
Baner von Rechtster, Vicepräsident; Hochw.
T. B. Jung von Ohio, Sekretär; Prof.
Schiffer von Baltimore, Schatzmeister.

K o hleiipr els e. Die Detailpreise für
Kohlen waren in den letzten Tagen, wie
folgt: harte Kohlen 86.75?H7.25, Snnbiiiy-
Kohleii P6.75 H7.50, Lykens Valley 57.25
bis G 8 pro Tonne. Bis zum I. September
erwartet man keine Aenderung der Preise.

Tödtticher Ausgang. Marie
Kuhn, das junge Mädchen, welches am letz-
ten Donnerslage bei einer Kohlcnöl-Explosion
so gefährlich verbrannt wurde, erlag am
Sonnabend Mittag den empfangenen Ver-
letzungen. Coroner Walker wurde von dem
Todesfälle in Kenntniß gesetzt, erachtete jedoch
eine Leichenichan für üveiflisssig.

DerßallimorerObstmark l.?Die
Psirsichzilfllhr hat in den letzten Tagen bcden-
tend abgenommen, und Dies hat zur Folge
gehabt, daß die Preise beträchtlich in die Höhe
gegangen sind. Pfirsiche, die man vor acht
Tagen sür 40 bis 50 CemS pro Kiste kaufen
konnte, wurden Sonnabend und gestern mit
H1.30 bezahlt. Alle Pfirsiche, die unter Kl
pro Kiste veräußert wurden, taugten wenig
oder Nichts

Geld- Anweisungen aus
Deutschland. Für folgende Personen,
deren Adresse unbekannt ist, liegen deutsche
Geldanweisungen im hiesigen Postamte:
Georg Vogell ans Dessau, Hermann Müller
ans Lübau und Frau A. Bodecker aus Olden-
burg.

Die ?Maryländer Gartenbau-
Gesellschaft" wird am 19., 20., 21. und
22. September ihre dritte Jahresunsstellnilg
in der Musik Akademie abhalten. Das Par-
qlict des Thcatersaals wird mit einem Po-
dium überdacht werden,auf welchem, wie auchans der Bühne alle größeren Zierpflanzen, wie
z. B. Farrcn und P ilmen ausgestellt werden
sollen. Ferner gedenkt man, aus der Bühne
und im Saale einige Fontainen anzubringen.
Der Conzertsaal soll in einen großen Frucht-
garien verwandelt werden, während die Cafes
zur Ausnahme von Bouqucts und geschnitte-
nen Blumen dienen sollen. Die meisten Aus-
steller werden selbstverständlich Balttmorer
und Maryläiidcr sein, doch haben auch bereits
mehrere Phttadelphia'er und Washingtoner
Gärtner und Blumenzüchter erklär!, daß sie
Zierpflanzen in größerer Menge nach der
Ausstellung zu schicken beabsichtigen. An
jedem Abend während der Dauer der Aus-
stellung wird ein großes Instrumental- und
Vokal Conzert stattfinden. Die gegcmvärti-
gen Beamten der ?Maryländer Gartcuban-
Gesellschafl" sind, wie folgt: William H-
Perot, Präsident; Ezra Whilman, John W.
Garrett, Oberst Edward Wilkins, A. Bowie
Davis, W. T. Wallers, John Feast, Gen.
Geo. S- Brown, Dr. Samuel P. Smith,
Achtb. W. H. Tuck, C. I.Baker, Richter
Magrnder, I. W. Kerr, Oberst I.K. Long-
well, Achtb. I. A. I. Creswell, Major Wm.
B. Matthews, Daniel Henry, Richter Mar-
'hall, Patrick Hamtt, Henry D. Farnandis,
Gouverneur John Lee Carroll, W. T. Mas-sey, A. Gilpin, Charles E. Cosfin, Achtb.
James T. Carle, Achtb. Benjamin G. Har-
ris, Achtb. JameS U. Dennis, Dr. John
Miller, Dr. Harvcy, Dr. Todd und Richter
Franklin, Vice - Präsidenten; R. W. L. Ra-
stn, Schatzmeister; I. Morton Sanders,
correspoiidircndcr Sekretär; Wm. B. Sands,
prolokollirender Sekretär. Die Jahresver-
sammlung der Gesellschaft wird am zweitenTage der Ausstellung stattfinde.

In Folge des ScharlachfieberS
starben in Bclair und verschiedenen anderen
Orten von Harfoid-Couiily, wie der Gesund-
heitscommissär Dr. Sttian berichtet, mehrere
Kinder, während noch viele andere an der
Krankheit darniedcrlicgen. In hiesiger Stadt
erlagen in letzter Woche zwöls der Krankheit,

In der am 19. August beendete Woche star-
ben am Scharlachsicber in Ncw-lork 5, Bo-
ston 4 und Chicago 12 Kinder, während die
Krankheit in Galvcston, Texas, Clcveland,
0., Philadelphia, Richmond, Va., Sc.
LoniS und Cinciunati kein Opfer forderte.

Saturn. Am künftigen Sonntag,
den 3. September, zu früher' Stunde wird
der Planet ?Salnrn" wiederum durch den
Mond verfinstert werden. Em Gleiches ge-
schah am 6. August, ebenfalls an einem
Sonntage, und am verflossenen Scimtage
standen die Sonne, der ?Salnrn" und unser
Planet sich in gleicher Linie gegenüber. Ue-
berhaupt wird der ?Saturn" sür längere Zeit
der glänzendste Slern am Firmamente sein.
Er steht füg Abends im Südwesten. Nach
tu Uhr Abends ist er der einzige sichtbare
Stern om Himmel.

Die ?Eiche amNhein" iu Bosl 0 n.
Wilhelm Hcygster, welcher noch immer als

?Eiche am Rhein" in den Ver. Staaten um-
hcrvagabondirt, halte am letzten Sonnabend
aus einer der Bühnen Boston's einen Kamps
mit dem französischen PreiSringer E. Trehcr
zu bestehen und wurde wie gewöhnlich
besiegt. Es fanden im Ganzen fünf Gänge
statt, von denen Hcygster zwei und Trcher drei
gewann.

Ableben des Veteranen hiesi-ge r Äusikl e hr e r. Mit Bedauern
werden die zahlreichen Schüler und Schüle-
rinnen, welche Hr. Heinrich Mittelsdörfer seit
nahezu einem Vierleljahrhiiiidcne in Balli
more herangebildet, die Nachricht von seinem
am 20. August erfolgten Hinscheiden verneh-
men. Er halte sich zum Besuche nach dem
Gute seines Schwiegersohnes Hrn. St. Loh
Wickes bei Egg -Har'vor - City in Gatloway-
Township, N.-J., begeben und wurde dort
am 16. Auguü früh 8 Uhr vom Hirnichlage
betroffen, der am 20. Vormittags 10 Uhr sei-
nem Leben ein Ziel setzte. Bis zu seiner tödl-
lichen Erkrankung hatte der Verstorbene sich
der trefflichsten Gesundheit ersreut. Dem Sarge
folgten in mehr, denn 100 Wagen die von
nah' und fern gekommenen Leidtragenden.

Am 3. Februar 1809 zu Walldorf imSach.sen - Meinlngen'schen geboren, erhielt er von
einem Schüler Beelhoven's, Namens Bach,
Musik-Unterricht und sludirte unter dem seiner
Zeit berühmten Theoretiker Rüdiger General-
baß und Contrapunkl; in icinem 21. Jahre
machte er eine Kunstreise nach Petersburg, wo
er mit großem Enolge Couzerle gab und ihmglänzende Anerblelliligen gemacht wurden.
Familienverhältnisse nöthigten ihn jedoch zur
Rückkehr in's Elternhaus; hier litt es den
aufstrebenden Künstler aber nicht lange, und
bald wurde ihm die Stellung a s Musikdirek-
tor am Aschassenburger Theater übertragen.
Im Jahre 1855 siedelte cr nach den Ver.
Staaten über und ließ sich in Baltimore nie-
der, wo er als Pianolehrer eine höchst frucht-
bare Thätigkeit entfaltete; Hunderte von
Schülern verdanken ihm eine gründliche Aus-
bildung ; wir erwähnen als redende Zeugen
seiner Verdienste nur Frl. Äalie Gaul, die
5H Jahre lang von ihm unterwiesen wurde,serner Frl. Lina Kaiser, Hrn. Joh. Frankn. A. Hr. Mittclsdörser war ein intimer
Freund Spohr's, dem er mehrere seiner zahl-
reichen, ans dem Auftiilhalte im alten Vater-
landc stammende Comvositionen widmete undvon dessen Hand noch Briefe in dem Nachlasse
vorhanden sind. Die Mitlelsdörser'schen
Werke erhielten ihrer Zeit in Leipziger und
Frankfurter (a.M.) Fachjournafti, höchst gün-
stige Rezensionen.

Ableben des Achtb. James
M. Buchanan. Der Achtb. James
M. Buchanan, eine der hervorragendsten
Größen ,n den politischen Kreisen unserer
Stadt und des Couiitys Baltimore, starb am
Mittwoch im Aller von 74 Jahren in Berke-ley - Springs, wo cr seil etwa zwei Monaten
mit seiner Familie weilte. Seine einst so
kräftige und unverwüstliche Gesundheit Halle
im letzten Jahre beträchtlich gelitten, und sein
Tod, obgleich derselbe plötzlich in Folge eines
Schlagfliifses eintrat, kam doch nichi iiiier-
wartct. Sein Leichnam traf vorgestern Abend
in später stunde mit einem Zuge der ?Bal-
timoie-Ohio-Bahn" hier ein. Der Verstor-
bene, welcher eine Wittwe u. vier Söhne hin-
terläßt, wurde in der Nähe von Govanstown
an der Vork-Road geboren und entstammte
einer Familie, die in der Geschichte von Bai-
timore-Couiity eine große und hervorragende
Rolle spielt. Derselben Familie gehören auch
Admiral Franklin Buchanan und General

Robert C. Buchanan von der Bundes
Armcc an.

Der Dampfer ?Leipzig," Capt. R. lHoffmann, am 16. August von Bremerhaven 1
und am 19. von Soulhamplon abgefahren,! .
wird Freitag oder Samstag im hiesigen Ha-!sen eintreffen. Er bringt ungefähr 19V Pas-!
sagiere; in der Kajüte fahren C. A. Fredeking
und Frau Helene Fredekmg aus Blrginien,
G. Lüdeking, Wilh. Giesecke und Frau Ida
Giesccke aus St. Louis, L. B. Waganer und
Frau Waaaner aus Mobile, Frau PH. Ge-
rold mit Kindern und Bedienung aus New-
Orleans, Dr. Hardegen aus Stuttgart, Levi
Gottschalk aus Hannover, Prof. C. Schmid
aus Bamberg und Frau Ehrmann ansßockcn-
hcim; im Zwischendecke kommen Aug. Spitz-
nagel, Christine Nippel mit Kind, sMarg.

Kaiser, Franz Otto, jun., Friedr. Beyer mit
Kind, Gustav Herzer, Ed. Lautcrbach, David
Burkard, Julia Meekins und Kinder, Georg
Schwartz mit Frau, Aug. Spellerberg, Jos.
Menne, Elise Rosche, Johanna Burkarv und
Kind, Anna Wolbert, Gertruds Slöveken,
Panline Rosenstock und Herm. Plübc mit
Frau aus Baltimore, Johanna Oppermann
und Maria Rietz und Kinder ans Washington,
B. Wittkamp mit Frau aus Richmond, B.
Krämer und Ferd. Müning aus Cincinnali,
Anna Strohmayer aus Neapo'.is, Melchior
Bitte! aus Peoria, W. Feistkorn mit Familie
aus New-lork, Joh. Osfinger aus Detroit,
Ernst Wolff mit Frau und Lina Rchl aus To
tedo, Peter C. Kranz aus Cleveland, Joh.
Lerner aus Harr.s-Township, August Gölzcrans Mobile, Jos. Kreuttner aus Birginim
und folgende Einwanderer: Heinrich Pohl
mit Familie, Herm. Samte mit Familie,
Therese Samte, Bernhard Meer mit Frau,
Joh. Meer mir Frau, Heinrich Wilde mit
Frau, Bcrnb. Bertling, Agnes Frese, Anna
nnd Franz Stürnberg, Heimich Brockmcyer,
Maria Krämer, Ernst von Dachenhausen, I.
F. v. Bremen, Wilh. H. Brüggenhagen,
Maria Rölker und Minna Dcgcner aus Han-
nover, Mathilde Sasse, H. Niewöhner mil
Familie, Maria Niewöhner, Maria David
und Anna Bockkemper ans Wesrphalen, Agnes
Niemann, Joh. Krämer, Weet I. Kramer,
Meta Kramer mit Kind und Beruh. T. Lohle
aus Ostsriesland, Adam Giegrich, Marg.
Wacker, Marg. Giegrich und Karl Honikcl
ans Hessen, Caspar Dittmar und FraiilMnl-
ler aus Bayern, Joh. GoM. Gerth aus West-
Preußen, Wilh. Raider und Heinrich W.
Gelhauscn aus der Nheinvrovinz, Sebastian
Rohr ans H.-Nassa, Joh. G. Ricke aus
Bremen, Friedr. Kröckel mit Familie aus der
Rheinpsalz, Jetty Klein aus Ungarn, Karl
Erhardt und Heinc. Lösfler ans Oberfrankeii,
Georg Sommerwcrk aus Minden, Alberl
Eitel aus Württemberg, Karl Hesse, Ernst
Schreiber und Uldo Benkrod aus Sachsen,

- Christine Brandau und Elise Hcußner aus
' Schlesien, Beruh. Ernst Neßlage ans Olden-

burg, Alfred Mathys mtt Familie, Maria,
Alfred und Emilie Mathys und Ed. Hodlcraus der Schweiz, Xaver Kryszkicwicz und

' Calh. Obojinskl ans Preußen, Aug. Rauh
milFrau aus Hamburg, Matthias Kouba mtt
Frau, Anna Horak und Kinder, Joha. Fried-

' rich, Franziska Müller mitKind, AnnaFnchs,
Franziska, Karl und Franz Dutzauer. Franz

' Wittel, Jos. Molec, Jos. Mörtel, Jos. Lull
mit Familie, Jos. Richter, Theresia Macho
mit Kind, Maria, Jos. und Maria Velat,

' Franz Pribyl mtt Familie und Joh. Pribyl
- ans Böhmen.

Die 26. JahreSsjtzung des
! sillchen Distrikts der deutschen

Baptisten-Kirche, welcher die Slaa-
' tcn New Jork, Pennsylvaiiieil, New-Jerfty,

> Delaware, Maryland und auch Onlario,
' Canada, Umfaßt, wurde Mittwoch Abend in

hiesiger Stadt in der festlich mit Guirlanden
und Kränzen geschmückten ersten deutschen
Baplisttn-Kirchc, Eesx Caroline- und Hamp-
stcadstr. (Pastor I. Fellmann), in feierlicher
Weise eröffnet. Die Gemeindegliedcr und

' Delegaten ballen sich recht zahlreich in der
l Kirche eingesiiiidcn nnd wurden von dem Got-
' tesdienste sichtlich erbauet.

Nachdem vom Kirchenchore nnd der Ge-
> mcindc eine Hymne geiungcn war, bewill-

' kommiietc Pastor I. Fellmann in herzlichenl Worten die Versammlung nnd besonders
- die zur Jahressitzung anwesenden Delegaten.

> Pastor G. A. Schulte aus Nem-lork, der
° Vorsitzende der 2S. Jahressitziing der östlichen

' Conscrenz, stellte dann den Prof. A. Rau-
° schenbilsch aus Rochestcr, N.-J., vor, welcher

° die Eröffuungs-Predigt der Conftrenz hielt.
Derselbe legte der Predigt als Text: I.

Moses 32, Vers lv, zu Grande und warfin derselben einen Rückblick auf die Vergan-
' genheit, sowie einen Blick auf die Znkunsr der

' deutschen Baplistenkirche. 'Nach beendeter
' Predigt sprach Pastor G. A. Schutte ein er-

greifendes Gebet uns theilte dann mit, daß
heute Morgen von 9?lv Uhr eine Geber
stunde in der Kirche abgehalten werden soll,

' worauf die Sitzungen der Conferenz ihren An-sang iicbmcn werden.
Die Coiiferenz-Sitzlingen finden täglich

von 10?12 Uhr Vormittags und von
Uhr Nachmittags statt und werden 5

6 Tage in Anspruch nehmen. Jeden Abend
um 48 Uhr wird einer der der Conferenz bei-
wohnenden Pastoren eine Predigt in derKirche
halten. Etwa 50 Delegaten, darunter 12
Laien, wohnen der Conferenz bei.

Donnerstag von ?lO Uhr leitete Pastor I.
C. Kraft von der zweiten Gemeinde in New-
ark, N.-J., die Andachtsübungen in der Kir-
che, an welchen die Delegaten und hiesigen
Gemeuldemligliedcr in großer Zahl ihciluah
wen. Daraus wurde die Gcschästssitzuug
durch den Vorsitzer der 25. JahieSversamm
liing der Conftrenz, Pastor G. A. Schulteaus New-Jork eröffnet und Pastor E. I.
Deckmaun aus New Häven, Conn.,zum Vor-
sitzer dieser Jahresversammlung, sowie Pa-
stör C. Bodenbender aus Bnffalo, N. 1., zu
seinem Stellvertreter auserkoren. Nachdem
dann die Ernennung verschiedener Comile'ii
erfolgt war, wurde eine Reihe von Zuschriften
der der Conferenz angehörenden Gemeinde
verlesen. Daraus ergab sich, daß die Gemein-
den fast ohne Ausnahme sehr erfreuliche Fort
ichritte gemacht haben, daß aber mehrere Ge-
meinden den 'Mangel an einem Prediger be

klagen. Nach Belprechunq einiger anderer
Angelegenheiten vertagte sich die Conftreuz
bis i 3 Uhr Nachmittags.

Um die genamile Zell trat die Conferenz in
der Kirche wieder zusammen. Es wurden
och einige weitere Zuichrifien verlesen, wor-
auf Pros. Rauscheiiblisch vom theologischen
Seiiiiuare zu Rochester, N.-J., einen aus's
Sorgfältigste ausgearbeiteten, gediegenen Vo-
rtrag über die Entstehung der d'euffchen Buptt-
steil Gemeinden und ihrer Conftreiizen in den
Vcr. Staaten und Canada hielt. Um 5 Uhr
Nachmittags vertagte sich die Eonserenz bis
heute Morgen um 9 Uhr.

Abends predigte der auch durch seine Ge-
dichte beliebte Pustor C. Bodenbender aus
Bufjalo in der genannten Kirche über Gottes
Offenbarung an die Menschen und seiiieGna-
dcnaushülfc. Der Prediger stützte sich aus
die Stelle Hebräer 1, 1. . 2., 11. entwickelte
t. wie Gott zu den Vätern redete durch die
Propheten; 2. wie Gott durch den Sohn re-
dete; 3. was er für die Menschen that, näm-
lich er schuf ihlicnßeinlguiig vonSündenourch
>ich selbst. Nachdem der Prediger geendet,
hielt Pastor stumpf von Canada noch eine
kurze Predigt und sprach dann ein Gebet,woraus der feierlich: Gottesdienst iiiiler Hym-
neiigesailg seinen Abschluß fand und alle An-
wesenden sichtlich erbaut die Kirche verließen.

Heute Abend um H 8 Uhr wird Pastor H.
L. Dietz aus LouiSville, Ky., in der Kirchepredigen.

s Maximilian Joseph Cyelins,
der berühmte Chirurg und Professor der Me-
dizin an der Universität von Heidelberg, des-sen Tod im hohen 'Alter von 82 Jahren ge-
stern das Kabel meldete, wurde am I6.August
1794 zu Mannheim geboren und auf dem
Gymnasium seiner Vaterstadt, so wie auf der
Universität, deren Zierde er war, gebildet.
Der frühe Tod seiner Ellern setzte ihn vielen
Entbehrungen aus. aber unter dem Kampfe
mir den Bedürfnissen des Lebens ermüdete
sein Eifer für die Wissenschaft nicht. Nach-
dem er 1811 eine akademische Preisfrage ge
löst und am 8. Februar 1312 den Gras eines
Doktors der Medizin und Chirurgie erlangt
hatte, ging er seiner praktischen Ausbildung
wegen nach München und Landshut, wurde
darauf 1813 Hospttalarzi in Ingolstadt und
nach Verlauf einiger Monate Regiments-
arzt im badischen Heere, mit dem cr 1814 und
1815 die Feldzüge nach Frankreich mitmachte.
Wie er nach dem ersten Feldzuge Wien be-
sucht Halle, so ging cr nach dem zweiten nach
Güttingen, Berliniuiid Paris, von wo ans er
1317 als außerordentlicher Professor der Chi-
rurgie nach Heidelberg berufen, 1813 ordem-
lichcr Professor, 1321 Hosrath, 1324 geh.Hos.
rath wurde und 1827 das Ritterkreuz des
ZähringerLöwen, sowie 1831 das des großh.-
hess. Ludwigs- und Verdienstordens erhielt.
Er leitete das von ihm gestiftete chirurgisch,
ophlhalmiatrische Institut, dessen Annalen er
seil 1330 herausgab. Auch war derselbe ein
geschätzter Mitarbeiter an vielen Zeitschriften
seines Faches. Sein Hauptwerk ist sein
?Handbuch der Chirurgie" (2 Bde. in 4
Ab:h., 6. Aufl. 1840 vis '45), welches in
Wien nach der zweiten Ausgabe nachgedrnckl
und iii's Dänische von F. W. Maiisa (1834
bis '35), in's Fianzösischc von I. W. Pigne
(1835 bis '37, wozu ein Brüsseler Nachdruck
von 1836 kommt), in's Holländische ("l-eer.
boote cker ileslsiunck!") von G. I. Pool
(1832 bis '37) und in's Italienische Kamm!
>li Lltti-urgiii(Mailand, 4 Bde. 1837 bis '3B) 5
von Felix Rusconl übersetzt wurde. Eine
schäyeiiswerthe Monographie ist der ?Beitrag
zur Lehre von den schwammigen Auswüch.
seil der harten Hirnhaut und der Schädellno-
chen."

Geqen Schwächung, mag dieselbe
aus Ucbcraiistrengung, Krankheit oder irgend
einer anderen Ursache einstanden sein, ;st
Tchenck's Seauevä lonl,: es werthvöllcs
Heilmittel, welches die nährenden und Wieden
erhalsenden Eigenschaften vieler Nalurpro-
diiktc enthält. Eine einzige Flasche wird
seinen Werth als Stärkungsmittel darlhun.
Prävanrt von Dr. I. H. Schenck Sc Syhn,
Philadelphia, Pa. Zu haben bei asten Apo-
thekern. (206.3.10t5cw)

Dr. M. urvy Burkhard
heilt dauernd Blut-, Haut- und alle
Hals-, Lungen, und Herzleiden. Nieren- und
Hautkrankheiten werden rasch beseitigt. Of-
fice: Str. öt, Sttp-Vutaw, nahe Carn.
dcnfirqpe. (Sehr.S,iJ..4j.) !

in Mattigketts.Gesühl
haben oft Leute, die leine besondere Krankheit
angeben oder lociren können. Wenn sie ar-
beiten, macht es ihnen Mühe; wenn sie gehen,
ermüden sie bald; geistige Anstrengungen
wird eine Last, und selbst sreudige Augenblicke
werden durch den Schalten dieser Schwäche,
der sich über ihr Leben brettet, verdüstert. Bis-
weilen greifen sie zu gefährlichen Stimulan-
tien. Der Aerzte Rath, sich thäliger Arbeit
zu enthalten, hat keine guten Nessiltate. Wa-

rum? Das System ist geschwächt und bedarf
gehöriger Wiederaufrichtung. Gerade Das
bewerkstelligt der peruanische Gyrup.'.
Dem elektrischen Strome gleich, durchdringl
er das ganze System, richtet, mit den Kör-
persiiiikttonen im Einklänge, die Geschwäch-
ten wieder ans und4>riiiqt aus die Wange die
Räthe, dem Niedergeschlagenen Hoffnung zu-
rück. Er wirkt prompt und gut. Bei allen
Apothekern zu haben. (206.8.1 itkw)

SA" Für nur 2 5 Cts. frei per Post die
Ctntcnuial - Rose mit 30 Bildern der
Aussicllnng S g e d ä u d e in Phila-delphia zu haben von Edward Fltzki,
Nr. 1722, P eil iif.- Avcnn e, Washing-
ton, D. C. Ein schönes Geschenk, nach
Deutschland zu senden. (35-kw)

Säuglinge und kleine Kinder, welche
Lseckvlroplikn oder ?Deutsches Mnder
mehl" als Nahrung erhalten, sind denKran-
kheilen, die während dieser Jahreszeit rorherr-sche, wie Summer Qompwint, Kinder-Cho-
lera, Durchfall, Ruhr n. s. w., nicht so leicht
unicrivorftii. (207.9.1 UKW)

Cine Lehre der Crsuhrnnst.Unter den vielen üehrcn tcr Erfahrung gieb! ek sürden Irmittichen Theil des Pul'iiiuii.s keine bedeuten
dcre, als die folgende: tak Uiüeverbeficrnde Behand-
lung nur dann dauernden Eisolg Hai, wenn sie iurch

regelnde Eigenichailea besitzt, das schleunigst wiilende
Mite! zu ihrer Regulirung. E-n solches Stärkungs-
mittel ist Hostctter's Magcnbiltcrer, das belieb-
teste, da es das beste ieiner Ärt ist. Seit mehr, als

mittel sür malarisie Keanlhciten und als ein Schutz-
mittel gegen Ncseiben gebraucht worden, als ein
Mittel zur Stärkung de,- En-kräftelen und als ein
Heilmittel der verdau! ichkett, GaUigkett.Perstops!-
hett, Nierenleiden und Äebärmuttcrjchwäche. Nicht
allein baben Tauiende von Denen, die es gehci that.Zeugniß zu seinen lAunste gegeben, sondern es ist
auch wiederholt von den Aerzten und von der Presse
zmxsohien worden. ,2eo->lttrw >5)

Vermischte Anzeigen-

lÄllZh!i.B7hlh KM.IM, !
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Das Loyola kollege
wurde am 15. Seplemdcr gegründet und von
der Marylendcr Äeleyge'ivug u "ipril IXS! ,nm
Rang- ein-r Unioeriitn erholen. Ter Ltndicnlur-
iiiS uniseiit Gemirnvdie, Geich''.', Lnchlialten,
Englisch. Fran,osi,ch. ateiniich nnd G.-iechiich, LNe-

MlNhciiniNr. Rmurleyrc, Cliemic. Logil,":'!

vcgiant an, ersten Montage im
Bedingungen: Nördercitungs - Ädtveilung'

jährlich; hohirc jtlasien 575, nrteiiahrlich im Bor-
TtcpcKc!l?, 6.

Die neuesten und^chönsten
Wsllwaaren,
jede Saison brauchbar!

Alle Sorten Strick - Garne,

Louis Felder,
Nr. 467, Süd - ii-'roadway,

und Nr. 67, Hanovcr - Straße.
Fabrik 8 Weilen von der Stadt nn der Frederl!?Naad. (Dczbri.tl.lkw)

Central - Atel,
Hollidaystr.,dcr ?City Hall" gegenüber.

und Mllige dreiic werden zuzeivroch?/
vasske, t^iqentliiimer.

Hopsen uns Malz,
ersten- und Roggen-Malz.

W'r haben stets einen Borrath von dem besten ca.
nadijchen Gersten-Mal; snr Brauer, sowie Rcgzen-
Malj sur Distellutcure an Hand, und da mir unserMalzhaus vergrökeri haben, sind wir sen, jm
lande, alle Änslrag chne'l anSzus, hren.

Boyd Se RickcllS.
. , .

Nr. 44, Tüd - G>,sirnn.
MalzhcuS aniFußc der Eulawstr. lßov2B,lZtSrw.)

iKMkS.MM!!ch
Das beste und bollkommenste

Ersatzmittel für Muttermilch
undGesiindheitö-Naqriing für Säuglinge,

kleine Kinder, Leidende und
Reeonvaleöceuten.

Geprüft und empfohlen von der arttücken FakultS,
Gin übertresittchcv Miiiclbet

vholera. oder-vl,olc-a. Ruhr und
chronischem Tu-chsak.

Preis SU Cents pro PülZfe.

Zu Hoden de! Bogeler. Tohn K Goinp., Nr. 6.Tun Pattimore. und in de be-

Ein populäres Buch!
in deutscher Sprache, Che ! Mannbarkeit! Meid
lichkeit! Hindernisse der Ehe! Ursachen und H:i.
iun-i, oder das .goldene Puch snr Alle
Wird sorgsam versiegelt, gegen Einsenduna
von 25 Cents Po rtosrei veriandt.

Adressire: Deutsche Heilanstalt, Nr. 52I,P!ne-
straste, St. LuuiS.Missouri. (ApriliZ.lSikW.

InMiche LrieWe.

K^ch'4!! i,'
(207) W.^eniVon.'cho'ftm.

Dritte,

MrS Samuel. sZr/-kcnsl in Mist Rosa,

MrS Catherine, Rottschild MW Manie, Ro'enNaik
Mrs Dolly, Rucken Mrs E 2, Schayer Mrs Cdw'd,
Tcheer Wik Laura.

Scrrcn - Lifte.
Arnold Frans, Becker August, Cohn HuftuS,Decker

M, Eigledemer k BnUcn, Eveking Hermann, Euchen

ser Wm, Schwiiry M S, Schneider Hc irn Schauv
K.4hulvGeo Schumis loi. -chasiler Cyns.

Baltimore?"Llcymarkt.
(Für den Deutschen Eorreipondenten" berichtet.)

Bureau der ?Marulünder Bich-Waage,-

Ans dem Markie herrschte dieser Woche ewr ich,
hastcrc Aktiv,;,. c,IS dieieZ >n der Verstösse,reu d,r
Fnil rua,. wir den auch die Preise sich !nr die ..Z ovS'günstiger gestal eicn, Sie sich auch mchi so ,ahlreich
unter den Rngebolen besantcn. da d,e mc,st.n nachdem Osten versandt wurden, ohne hier a,u demMarkt osierin zu weiden. Die Oaafttal sei Anq,
böte war, durchschniltlich genc.n.,n'n, nicht tasser,als die leytwvchigc ; nn-r den, aus dem Ma k e ,n
sieier Woche psteri-te Pieh erzielte die qewovnitchsie
Sorte verdattnikmäktg den grdiiten Auiich.ag 11
Preise. Notirungen 2)! bis Cents.Die Preisevariirtcn. wtc,o(gs: beste. Sorten i j bis
58 Ce rtS: die gewöhnlich als erste Qualität notirten4>?Cts.; sgr mttilcrc oder gute <s!r) Qualita

bis-i CtS. ; ordinäre dürre sunge Tuere, Och-sen und Lühe 2 bis 6 Cents; aUgemeiner Durch-
des heutigen Marlies Cts.; äusterste

schahen zu vis Ce'nw. '
" criauie ge-

ginien, 65) von Birgiiiien, 200 von "Ohio. l/aus
Marqlun. ' '

der Zufuhr sür diese Woe 2075
Stüi, sin der vorjährige

n>i 'l'on den Porräiycn kamen
n> il7 >?- in die Hände von Balttmorer,
o öniim- Waidinnioncr Metzacrn. Ii?

Händler? und 559 an Pa..
Wochc I7xl Stü Rindvieh

3°h?cs w6? Tiack>."' Woche deSvorigen

rung '""e Sude,

laki der Rom!,.' X
-fuhren cntivrachea unqe-

ge7!s'a^
käuse varmlm ,ich^n:(u?>d",§?n,ß""U"x

Geiammt-Zahl der Zufuhr piia Stüik, gegen 8519"We'-l
wase uno Lämmer.Gute Schoazc ,nid noch inmer rar, uid die -Zusud-reu knisprechen kaum der Nachfrage. Die Nachsinge

-xsts" f. nur aus gute jet'e chaaft,
diciklben ssnd zu Inenig Vo,Handen, INN d>c-

- x. x
befriedigen. Der größte Theil der 6u-sayren bestand aus der gewöhnlichen orle, weichesehr flau in unveränderten Breesen ist.Wer noieren Schaase zu i bis , eäents Väuemeröro " Schcaftl>/K^

Zufuhren diese Woche 5958 Stück, gegen 799 Siück
!?genZahres ' ducken derselben Woche des vo.

Mgemeiner^!arttdericht.
(Täglich berichtet für den .Correspoudeniea..)

Mehl (Waizen-, Roggen-,Mai-):
Howardslr.-Supcr-u. Extra-Mehl KZO) ?8 75

ckxira 4,0 - ,og
W '>" 5:0 ?b 75

- Extra 1.,,.11 111 400
.. Kamily zog ?550

.. elwaS seucht 2,0 450EilyMttls Super -75 -3.-5
l'ow Sc Middling Exlra.. i -5 4 5,,

h h
" Vrands Exern e: 50 ?0 77

mittlerer ... 40> ?477,
PatapSco-FamttY 775 -000

Exlra 75-, ?sign
Ca Henry äamily 7,0-000
EY-iapcale-ENra .....111 - s c
Trenton Star Family 77-, ?g,z>

ZA -A
M0. 0 cdUE.n. M jUs > pro Fahl -A

.. Ei,-MillS pro 100 Pfund ig! ou,
- Western ? .120 ?ec>

Western Mais-Absällc pro 100 ? II5 000
Buchwaizen-Mehl. N.-'yoik opp vp)

" . Pa. ee Md. ? 000 ?0 00
Walzen, Südlicher roihcr I>o 1 ig

- Wober 111 111
. Pennsylvanier rother . leg , ,

... -?Gestern Nr. 2 rothen.. 015 ?1 7-,ScatS, Südlicher, weißer, alter... 00 uno

~ Westlicher, gemischt. ? ..I (7 . 7)^
Hafer Westlicher, gemeichter cWestlicher, weißer 88 -F

? Südlicher, feinster 88 F,
. >. guter u. besserer.. 80? 8,.

Alkohol, 95 Prozent 210 2'5

Asche, Pütasche ?
Pcriajche

Atel, Fremdes Pig
'Bar, Pipe und Sheal -,>4? g'.

Bohnen, New-Aork 125 1 -5

Ptt °t -11'. I'"III11". 4H H ??
. Wasser-Cracker 425 7, >'sSoda- ? 600?7^Zucker- 900

Butter, Ettadcs.ic nach Qualität 0) ,>
New-York ?

westliche Roll
_

Fat,orv I'
.... . ',ö H 7,j

Baumwolle, Middling.. ?0

. gute . . o!li(
Ehemikalicu, EauNicLoda

Bi Earv. Soda.. l ''? 4^",
Eollou-Tuck, DuckNr.i,-', 8 ' 4 -

-- ?>ar,.s 3i - 19
Dachschiudeln, Nr l 650 ?9 es

" vtt- 2 ,!0 ?7,0
" PS 500 ?Ys

westliche'..lll"."'. öl -

"

Vtseu.Pig.Am.Anll,.,Nr. I .... 2-, 0,5 ?OOO

" Scotch lZglinton 11. B>oo - oi>o

Keeri?B?>cvhnl?l' b -

l
?ooo

Klsche, Mackcrclcn Nr.l.ncuc 2? 0,5 ?2500
- 2, ,2 00 ?N>!O

- ? 8, med 025 750
Hering- s'aOrwor

?lO 25

große Sho-cipit.. 400 ?.55,,
medium z 80 - o?
S'bbcd 408 ?5(O
Eastern Round.. 2.50 ?4,0
Box Nr, t 20 - .

>. geschalte 25 85
? Hnkevro 100Psd 275 ?8 50

> ? Eodsijh, große 800? 5 00
* kleine 8 ,50 ?8 50

' Futter,MiUFeed,Brown Siusf... 18 äa
MlddlingS, leicht I, 00

schwer 80 4?
Ncwurze.l'tngwer 7 4^,

Muskalblüthel..'.l.lll 100 ?in-!
'

"

Pfeffer' ""

Südsee? 111 SÖÜO
t ? Orchilla 80 00

' 'PS 100 -4 5

l?2lo
I Pule.I'.III'III."".".II. 1 -475

- ? Stier von Auewüris o er?-
: Buenos Ayrcs (Gold) 27 W
" Heu, Eecil-tlo. Timothy 10 00 ?l7<>

Benns. und New-'.horkcr 15,0
W-Miwes >40.! - Ift

> ? E!emi,chics 18,4,

I ..00

/ ? ' Fair..!."?'-""... "lH
~

~ Guter 10?, 17
- Prima I7'a?-

-1 ~ Gewürz-Austern ' ass >
2 I 50 i 09-
Q>. Pickl. Austern, Glas 8.0 4 5,,
2 Psd. Psirsiche l 05 1 70,

2 2 15 ?2 2.5.
2 ? Ananas

.. 170 ?l7.

2 - . 125 ?IN

2 ~ Erdbeeren 120 ?lBO

2.. ! Bohne .. .. 90 ?NN
Brandy - Pnrsichc 2(0 2 7.5

Patent-Äachs-,.11 89 40 H
~ Parasine-, 20 i

Hmrerial- -,4 Ks
. hydraulisch ges

Melasse, Euba... 87) i-?
-? Demarara f. 10? 45

Nägel, lod bieoud Zoo

ü Thran-,1?...'II.III 'o.! Ij
" ??nn'crs- 5' A

Petroleum, gereinigtrs IZ5,'-
unzereinigles leichtes I. (Z

Provisionen, BulkSchuliern, gepackt 6)4-^
? Rippenseiten 10x - '

> Evcck-i-chuliern I g
Nippenseiicn Ii ncc tzz

~ Schinken, Zucker gcr. 15 INSchultern, ditto ll 11 -l

. rasnnirt, Stücken I2'x? >'-e- >
- Nieß-Pork, alt, pro Faß l!7?c-2) 150

Rnmp Part sx 50-19 0)

'ig 1. I^'
'ostindttcheri.'

aamen,

alz, Turk'S Island ,

~ Ar.undÄlum 1,5 ll',

Schrot ~

Seise, Oatley'S s, _
.

"

l>

Stärkeren 'x II

Tirol, Noagenslroh, pro To"ne!l 10
Hascrstroh >, /'
Waijcnslroh 7

"

Tüdsrüihte, Orangen 7,,,
Citronen 750 ?lotnSnüste, Baracoa 9) Z5OSan Sias 500 sk?
R.osinen

, SWFeige z,
"

i,:
. oriuthen.,

Syrup, Calr-eriErysta'. ..

Baltimore'. Ctoldeu 50 00 i
.

Maryland 44 H
- Monumental " Dt
. liheiapcake I
I Merchanto ,...".'l'l.'l" H 's'

Sogar House. ... ".I 15 Z, D
Tabnck, MaryinndsroNed...... . gs>g

-- middliag vis sein .x ilj g !
Upper i""

'
'

- Grd.Seaves.neue 300 ?WO> >
Ohio, sroNed _

inserierdisgrd.com aOO >llX>>
- greciusy und brown. 7to t

finejpanglcd bis^gew'lvÄ ?l5 ><l KM
WachS Z 0
WoSe.gczuvste z, zz>

. gewöhnliche 2l Zt! -W

. einedilto 23 Zs>
> gewaschene Tnd.... 26?33:

Whiskey, High Pines .. ~3 - ,3V
Z-cker, roher, versch Sorten ... S z

- i . ll^xa

Flinte bervor und feuerte aus Thomas, nach-
dem cr sich diesem bis ans zehn Schritte ge-
nähert. Die Kugel drang dem Unglücklichen
in die Brust, und der Tod erfolgte aus der
Stelle. Der Vorsnll ereignete sich aus der
Farm des Hrn. Wcslcy Wiiright am South-
Rivcr, fünf Meilen von Annapolis. Der
jugendliche Mörder wurde sofort verhastet und
nach dem Annapoliser Gesängnisse gebracht,
wo er erzählte, daß er, wie auch seine Brüder
häufig mit der Flinte gespielt hätten, die zu-
vor niemals geladen gewesen. Wer dieselbe
geladen, wisse er nicht; auch habe er nicht die
mindeste Ahnung gehabt, daß in dem Lauf
der Flinte, als er dieselbe auf seinen Vetter
richtete, eine Kugel verborgen war. Er läug-
nete, jemals einen Streit mit seinem Vetter
gehabt und die Drohung ausgestoßen zu ha-
ben, daß er denselben um's Leben zu bringen
gedenke. Der jugendliche Mörder ist etwa
vier Fuß hoch und hat blondes Haar nnd
blaue Augen.

(Eigenthümlicher Ertrinkungsfall.) Ein
Sohn des Schleusenwärters John F.Delancy
ritt vor einigen Tagen auf einem Maulesel
an dem Ufer des ?Chesapeake-Ohio-Kanals"
entlang. Plötzlich siolyerte der Maulesel,
und der junge Delauey siel in den Canal und
ertrank.

Aus Anuapolts.
Sin junger Mörder.

Ein zehn Jahre aller Knabe, Namens Nel-
son Chaney, dessen Eltern sechs Meilen von
Annapolis am Souih River wohnen, schoß
Mittwoch mit einer Fliitte seinen Vetter, einen
ebenfalls zehnjährigen Knaben, und tödietc
denselben aus der Stelle. Die Kugel war
mitten durch die Brust gegangen. Wie es
heißt, sollChancy bereits zn wiederholten Ma-
lcn Drohungen ausgestoßen haben, seinen
Vetter ermorden zu wollen. Seine Eltern
dagegen behaupten, daß der Schuß zufällig
losging. Gegen Abend wurde der Knabe
nach dem Gefängnisse in Annapolis gebracht.

Stadt Baltimore.


